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Die Gefahren der Trunkſucht. 
In Bremen hat in der verfloſſenen Woche 
ei ueunte internationale Kongreß gegen den 
Alkoholismus getagt. Die Verhandlungen 
verdienen in den weiteſten Kreiſen des Volkes 
achtet zu werden, weil hier Vertreter der 
Wiſſenſchaft aus aller Herren Ländern ihre 
Erfahrungen über die Gefahren des Alkohol⸗ 
Genuſſes ausſprachen. Was der Abgeordnete 
Graf Donglas, dieſer unermüdliche, hochver⸗ 
diente deutſche Hygieniker, fo oft in Wort 
und Schrift dargelegt hat, das wurde in 
remen von autoritativer Seite beſtätigt: 
daß die Trunkſucht die größte Peſt iſt, die 
von allen gefitteten Menſchen eutſchieden be⸗ 


Kämpfe werden muß. 


‚Die Vertreter der Auſchauung, daß ein 
Gläschen Schnaps nicht ſchade, kamen nicht 
auf ihre Rechnung. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß ſchon der Alkohol⸗Genuß in ganz mäßigen 
Grenzen eine Eutartung der Raſſe bewirkt. 
Ein Redner zeigte an einem Beiſpiel aus 
einer kleinen holſteiniſchen Stadt, wie ver⸗ 
hänguisvoll die Folgen des Alkohols ſind: 
In dieſer Stadt wohnte ein alter Mann, den 
Memand betrunken geſehen hat, von dem 
doer bekannt war, daß er gewohnheitsgemäß 
mäßig trank. Der Betreffende hat ein hohes 

lter erreicht, ſeine Tochter aber iſt ſchon 
nach kurzer Zeit von den Folgen des Alkohol⸗ 
genuſſes des Vaters ereilt worden. Von 
anderer Seite wurde nachgewieſen, daß die 
Tochter eines Säufers für alle Zeiten das 
Stillungs⸗Vermögen verliert. So rächt ſich 


der Alkohol an den Kindern der Trinker. 


— 


großem Jutereſſe war beſonders der 
Vortrag eines Pariſer Arztes über den Zu⸗ 
ſammenhaug von Trunkſucht und Tuberkuloſe. 
Die Schwindſucht iſt bekanntlich die Krank 
heit, welche die meiſten Opfer fordert. Die 

chuld an der weiteren Verbreitung dieſer 
fürchterlichen Seuche aber hat die Trunkſucht. 
Der Alkohol liefert den Menfchen der Schwind⸗ 
ſucht in die Arme durch die lähmende und 
erſtickende Wirkung, die er auf den Inhalt 
der Zellen des Körpers ansübt. Dieſe werden 
ſo geſchwächt, daß ſie dem Eindringen der 
Schwindſuchts⸗Bazillen, die zu Milliarden in 
er Luft herumfliegen, keinen Widerſtand mehr 
entgegenſetzen können. Der Alkohol zerſtört 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
en (Nach druck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 

Wie öde, wie troſtlos war der Anfent⸗ 
halt im Wohnzimmer — vorbei der Zauber 
traulichen Beiſammenſeins, vorbei die ſchönen 

Ammerſtunden, die Füchschen immer fo ſehr 
geliebt, da fie auf einem niedrigen Väukchen 
end, an die Knie der Großmutter geſchmiegt, 
en ſchönen Märchen lauſchte, oder von dieſem 
und jenem plaudernd, der alten Dame weiche 
den 855 ihrem Haupte fühlte. Dieſe herr⸗ 
f bammerſlunden, fie kehrten nicht wieder, 
ben waren für immer dahin — und manche 
a. Träne ſtahl ſich aus den Augen 
arb Kindes, wenn es nach beendigten Schul⸗ 
ebelten mit einem Strickzeug der Donna 
eiu hemia gegenüber am Tiſche ſaß, ohne 

u Wort zu reden, und ohne daß dieſe ein 
er an fie richtete. Eine ſonnenloſe, liebes» 
me Almoſphäre umgab Monika, aus der 
15 ſich binausſehute mit ihrem ganzen Herzen; 
Alp es kam kein Wort der Klage über ihre 
ia ben, am wenigſten zu dem „Papa“, der 
war nehin immer ſtill und in ſich gekehrt 
zärti elt „ſie“ geſtorben; er war doppelt 
darf 5 mit dem Kinde und ahnte nicht, was 
und ab i die junge Seele litt 

1 ich im geheimen > 
Nach der todlen „Mama“ fehle. zen 
u ein amal in der Woche ging Euphemia 

8 grängeben, von dem fie erſt zurzeit 
Nachmittage Ten? heimkehrte; dieſe beiden 
fie verbrachte me nis ſchönſten file Güchschen, 
er wärmer würde Band, und als das 
15 umen und Sträuchern die b hai 

reugte und überg e braunen Knoſpen 


. l die grünen Bl 
? nen Blattſpi 
rvorkamen, als die Blumen am Ban 


alle Vertheidigungs⸗Mittel des Körpers, bes 
ſonders indem er die Geſundheit der Nerven 
augreift, für die er Gift iſt. Er bringt 
Störungen des allgemeinen Eruährungs⸗Zu⸗ 
ſtandes mit ſich und indem er angeborene 
Schwäche⸗Zuſtände hervorruft, macht er auch 
die Kinder der Trinker ſür die Schwindſucht 
empfänglich. Der Alkohol verhindert auch 
die Heilung der Schwindſucht, die keineswegs 
unmöglich iſt. Auf ſolche Weiſe wird der 
Alkohol zum gefährlichſten Todtengräber der 
Geſundheit wie der Arbeit und dadurch zum 
größten Feinde des menschlichen Lebensglücks. 
Anderſeits liegt in der Nüchternheit das 
Wohl des Menſchen. Ueberall da, wo ein 
Volk die Kraft hatte, ſich in ſeiner Mehrheit 
vom Alkohol abzuwenden, gab es einen ge⸗ 
waltigen Auſſchwung, eine berzerfriſchende 
und hoffnungsvolle Geſundung des Körpers 
und des Geiſtes des einzelnen wie der ganzen 
Geſellſchaft. Jeder hat ein Jutereſſe daran, 
daß der Krieg gegen den Alkohol ſiegreich 
durchgeführt wird. In dieſem Kampfe für 
das geiſtige und körperliche Wohlbefinden der 
Menſchen ſtehen alle gebildeten Völker Schulter 
an Schulter. Möchte deshalb — dieſem 
Wunſche des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowsky wollen wir im weiteſten Umfange 
Erfüllung wünſchen — der Kongreß gegen 
den Alkoholismus ein neuer Markſtein ſein 
auf dem Wege des Fortſchritts menſchlicher 
Geſittung! 
=... p r 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kouſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Die gegneriſche Preſſe verbreitet die Mei⸗ 
nung, unjere Partei empfinde Sehnſucht nach 
einer Wahlparole der Regierung, weil 
ſie ſelbſt keine zugkräftige Parole zu finden 
wüßte. Das iſt keineswegs der Fall. Auf 
dem konſervaliven Delegirtentage iſt unſere 
Parole klar und unzweideutig aufgeſtellt 
worden, und mit Zuverſicht iſt zu erwarten, 
daß ſie ſich zugkräftig erweiſen wird. Gleich⸗ 
wohl iſt es als unbedingt erforderlich zu er⸗ 
achten, daß die Regierung aus ihrem 
Schweigen heraustrete und wenigſtens eine 
Andeutung darüber mache, welcher Kurs 
von ihr in der nächſten Legislaturperiode 
geſteuert werden ſoll. Nicht die Parteien, 
DDB 
blühten und die Vöglein frühlingsfreudig 
zwitſcherten — da lief das Füchschen hinaus 
in die Berge und in den Wald, warf ſich 
unter die Tannen auf den Boden, verſchränkte 
die Arme unter den Kopf und ſah durch die 
ſchwankenden Kronen der Baumrieſen hinein 
in den blauen Himmel. Neben ihr neigten 
ſich die hohen, ſchlauken Grashalme, Käfer 
ſummten um ihr Näschen und die Sonne 
warf glitzernde, goldigleuchtende Strahlenblüſchel 
auf den mooſigen Waldboden. 

ch — da träumte ſich's wonnig ſchön! 
Da vergaß die Kleine alles, was ſie daheim 
drückte und quälte; und wie wohl bei jedem 
aufgewecklen, lebhaften Kinde, zogen durch 
das kleine Köpfchen allerlei phantaſtiſche Zu⸗ 
kunftsbilder, wie man ſie ſich in dieſen Jahren 
zurechtdenkt nach dem, was man gehört und 
geleſen. Goldene Märchen, die nie eine Ver⸗ 
wirklichung finden und die doch einen fühen, 
geheimnißvollen Zauber um die Kinder⸗ und 
Jugendjahre weben. 

Von dieſen Ausflügen kam Monika dann 
allemal beſonders heiter in das alte, ſtille 
Haus zurück, als aber Donna Euphemia 
davon erfuhr, verbot ſie ihr, juſt an jenen 
Nachmiltagen fortzugehen und gab ihr eine 
Arbeit auf, die ſie daheim feſthielt. Groll 
und Erbitterung wurden allmählig im Herzen 
der Kleinen wach. Wenn ſie nicht mehr am 
Mittwoch und Samſtag in den geliebten 
Wäldern und Bergen herumſtreifen und 
träumen durfte, gut — ſo ſetzte ſie ſich in 
den Garten und während die kleinen, heißen 
Finger dann Maſche um Maſche von der 
Nadel hoben, dachte und träumte das Kinder⸗ 
köpfchen doch und es fand bald genug heraus, 
daß die Donna Euphemia nicht aus Liebe 
tadelte und ſtrafte, wie früher die „Mama“, 


ſondern daß fie ihr alles, was ihr Freude l ſcheidenen 


ſondern die Wähler haben das Recht, von ſſie bei lebteren auch verwirkt bei Diebſtahl 


der Regierung über dieſe Frage Aufſchluß 
zu fordern. Wenn die Wähler durch die 
Regierung an die Urne gerufen werden, um 
auf den Gang der Politik ihren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Einfluß auszuüben, jo mäüfjen fie 
doch zunächſt wiſſen, nach welcher 
Richtung die Reife gehen fol. Anderen⸗ 
falls werden manche Wähler ebenso gleich⸗ 
giltig, wie die Regierung, vom Wahlakt fern⸗ 
bleiben und andere, erfüllt von Mißtrauen 
wegen dieſes auffälligen Schweigens, ſich 
irgend einer oppoſitionellen Richtung an⸗ 
ſchließen. 

Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ kaun nach 
zuverläſſiger Information die Meldung als 
falſch erklären, daß an die preußiſchen 
Landräthe ein allgemeines Verbot 
vom Miniſter ergangen ſei, eine Wahl⸗ 
kandidatur anzunehmen. Ein Beweis 
hierfür ſei, daß im Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin 
Laudrath Graf von Wartensleben-⸗Wirſitz als 
deutscher Kompromißkandidat aufgeſtellt wor⸗ 
den ſei. — Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, die 
Nachricht der „Oſtd. Rundſchau“ ſei keine 
Widerlegung der Meldung, denn das Ber- 
bot des Miniſters nehme die volniſchen 
Bezirke ausdrücklich aus. 

In Holland machen ſich die Folgen 
des wahuwitzigen Streiks für die Arbeiter 
unangenehm fühlbar. Die Regierung hat 
nach dem Wolff'ſchen Burean am Freitag 
mit Vertretern der großen Eiſenbahungeſell⸗ 
ſchaften über die Aufhebung der militäriſchen 
Streckeubewachung eine Berathung gehabt. 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß 
die beiden Eiſenbahngeſellſchaften von einer 
Wiedereiuſtellung der Streiker nichts wiſſen 
wollen. Aber auch deu früher ſo ſtreik⸗ 
luſtigen Hafenarbeitern ergeht es nicht zum⸗ 
beſten. Ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
berichtet darüber aus Amſterdam vom Frei⸗ 
tag, wie folgt: Da heute den Hafenarbeitern 
die Bedingungen bekannt gegeben wurden, 
unter denen ſie wieder augenommen werden, 
war das Hafengebiet militäriſch ſtark beſetzt; 
die zahlreichen Arbeiterſchaaren verhielten 
ſich jedoch ganz ruhig. Die geforderte Ga⸗ 
rautieſumme beträgt für Transportarbeiter 
100, für Boolführer 50 Gulden, jedoch wird 
— —— — — K — 
machte, entzog und verbot, weil ſie ſie nicht 
liebte. Aber warum eigentlich? und warum 
waren die Renningers drüben ſtets ſo ungut 
zu ihr? Sie hatte ihnen allen doch nie etwas 
zu leide gethan! 

Das Kind fühlte die Ungerechtigkeit, die 
ihm geſchah und das junge Gemüth verſchloß 
ſich mehr und mehr. Donna Euphemia merkte 
das recht gut; ſie nannte es Trotz und Starr⸗ 
ſiun und nahm dieſen Kindertagen jeden us 
befaugenen Frohſinn, jede Freude. — Monika 
widerſetzle ſich aufangs nicht, aus Liebe zum 
„Papa“, aber ſie war kein Charakter, der 
ſich wehrlos ducken ließ, und es entſpann ſich 
ein ſtiller, aber erbitterter Kampf zwiſchen 
dem Kinde und ſeiner Pflegerin. — 

Ein Zirkus war eingetroffen. Große 
Plakate an den Straßeneden und an den 
beiden Anſchlagsſäulen, auf dem Markt und 
der Promenade, verkündeten den Einwohnern 
von Güldenan, daß der allen bekannte Direk⸗ 
tor „Heury Bauer“ durch einen kleinen Zyklus 
von Vorſtellungen den Einwohnern von Gül⸗ 
denan einen „hochkünſtleriſchen“ Genuß bes 
reiten werde. Auf der ſogenaunten Vogel⸗ 
wieſe vor dem ſüdlichen Thor des Städtchens 
war der Zirkus errichtet, ein mächtiges Zelt 
aus ſtarkem, geöltem Leinen, von deſſen Spitze 
ein bunter Wimpel flatterte. Daneben ber 
fanden ſich die Stallungen für die Pferde. 
Alle nöthigen Beſtandtheile zu dieſen immer 
nur interimiſtiſch aufgeführten Bauten führte 
der Zirkus mit ſich; Zimmerleute wurden in 
der Stadt gedungen und in kaum viernund⸗ 
zwanzig Stunden war die Kunſt⸗ Arena fix 
nud fertig. Der Direktor und die beſſeren 
Mitglieder wohnten — das war ſeit Jahren 
ſchon jo geweſen — immer in dem nahe dem 
Südthor gelegenen alten und uur ſehr bes 
Anſprüchen 


oder, wenn durch Verſchulden oder Nach⸗ 
läſſigkeit der Arbeiter aun Gütern u. ſ. w. 
Schaden angerichtet wird. Eine neue Bes 
ſtimmung verpflichtet die Arbeiter, wlder⸗ 
ſpruchslos jede Art Arbeit zu verrichten, die 
gefordert wird. Hierdurch wird es den Ars 
beitgebern im Hafengebiet möglich, die Be⸗ 
triebe, bei welchen Arbeiter ſtreiken, mit 
Nichtſtreikern anderer Betriebe zu verſorgen. 
Unter den Arbeitern, die wir ſprachen, 
herrſcht große Verbitterung, namentlich auch 
über die Vornahme von Eutlaſſungen, wo⸗ 
bei hauptſächlich die Führer getroffen find, 
Doch iſt die Stimmung infolge der miß⸗ 
glückten politiſchen Streiks ſehr gedrückt, und 
da in den letzten drei Monaten wenig ver⸗ 
dient worden iſt, ſind keine Geldmittel für 
die Fortführung der Streiks vorhanden. 
Eine Verſammlung ſoll am Sonntag über 
den Streik beſchließen. Von der Eutrichtung der 
Garantieſumme ſind nicht ſeſtaugeſtellte Arbeiter 
ausgeſchloſſen. — Am Sonnabend haben die 
Vereinigungen der Arbeitgeber des Traus⸗ 
portgewerbes in Amſterdam bekannt gemacht, 
die Ausſperrung der Arbeiter werde vom Mon⸗ 
tag Abend 6 Uhr ab aufgehoben werden. — 
Wie aus Utrecht gemeldet wird, werden vom 
Montag an die Waaren aus dem Innern 
des Landes, ſowie aus Deutjchlaud, Frauk⸗ 
reich und Belgien nach Amſterdam ver⸗ 
frachtet werden können, womit die Beſchrän⸗ 
kungen im Waarentransport für die Staats⸗ 
bahnen wegfallen. 

Die römiſchen Blätter melden, Minifter 
Morin werde vorausſichtlich anſtelle Pri⸗ 
nettis das Portefeuille des Aenßern über⸗ 
nehmen und das Marineminiſterium interis 
miſtiſch weiterführen. 

In den Sektionen des iuternatio⸗ 
naleulandwirthſchaftlichen Kou⸗ 
oreſſes in Nom wurde am Donnerſtag 
unter dem Vorſitze des Grafen Kolowrat die 
Frage einer internatlonalen Vereinigung zur 
Regelung der Getreidepreiſe beſprochen. Ge⸗ 
neralſekretär Paiſaut gab einen Ueberblick 
über die Zwecke der Vereinigung und über 
die Erfolge, die durch nationale Organi⸗ 
ſationen erzielt wurden, die begründet wur⸗ 
den, um die Bildung der Getreidepreiſe dem 
— - —ĩ—ꝑi 
„Zum goldenen Schwan“, die übrige Geſell⸗ 
ſchaft in zwei der großen, grünen Wagen, 
die hinter dem Zirkus ſtauden. Diesmal 
war aber noch ein Wagen dabei, der ganz 
beſonders das Jutereſſe der Jugend erregte, 
— er barg hinter ſeinen ſchweren, mit Eiſen⸗ 
Schienen verſchloſſenen Holzwänden den „Löwen⸗ 
käfig“ des berühmten Thierbändigers „Dos 
mingo“, und die Kinder, die ſchaareuweiſe an 
dieſem Nachmittag zur Vogelwieſe hinaus⸗ 
ſtrömten und, von Neugier getrieben, ſich 
zumeiſt um dieſen Wagen drängten, wichen 
mit gruſelndem Erſchauern zurück, wenn aus 
dem Innern deſſelben das Gebrüll des 
„Wüſtenkönigs“ ihr Ohr traf. 

In einem der eine Treppe hoch gelegenen 
Fremdenzimmer des „goldenen Schwans“ 
dehnte ſich am Nachmittag dieſes Tages, au 
dem die erſte Vorſtellung ſtattfinden follte, 
auf dem altmodiſchen harten Kauapee ein 
ſchlauker Mann in ſalopper Hanstracht. Er 
trug zu einem bunten Flauellhemd dunkl⸗ 
Beinkleider, um die Hüften von einem gelben 
Ledergurt gehalten und au den Füßen braune, 
abgenutzte und hernutergetretene Lederſchuhe. 
Er war eher groß als klein von Geſtalt, jede 
Bewegung verrieth Kraft und Gewandtheit; 
das Geſicht mit dem ſüdlichen Teint, edel ger 
ſchuitten, trug deutliche Spuren eines reichlich 
genoſſenen, tollen Lebens; die Adlernaſe war 
ſcharf ausgeprägt und die Züge im ganzen 
zu hager, um auf Schönheit Auſpruch machen 
zu können, Haar und Schuurrbart waren 
dunkel, ebenfo wie die tief in den Höhlen 
liegenden Augen, die jetzt mit einem düſteren, 
beinahe ſchwermüthigen Ausdruck durch das 
Zimmer glitten. f 

Dieſer Mann war Mr. Cartwright, der 


genügenden Gaſthof! Schulreiter in der Manege des Direktors 


* 

Einfluſſe der internationalen Spekulation zu 
entziehen. Reichstagsabgeordneter Dr. Rö⸗ 
ſicke⸗Kaiſerslautern ſetzte die Vortheile aus⸗ 
einander, welche die Landwirthe aus dem 
Austauſch von Mittheilungen über die Ge⸗ 
treidepreiſe und allgemeine Marktberichte 
ziehen könnten. Hieran ſchloß ſich die Be⸗ 
ſprechung von Vorſchlägen des Prinzen 
Schönaich⸗Carolath bezüglich einer Verbeſſe⸗ 
rung der landwirthſchaftlichen Statiſtik und 
hinſichtlich der Erhebung von Zuſchlagzöllen 
auf Getreide, welches aus Ländern ſtammt, 
= direkt oder indirekt Export⸗Prämien 
geben. 

Aus Gijon in der ſpaniſchen Pro⸗ 
vinz Orviedo wird gemeldet: Auf einer 
am Sonnabend hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung kam es zu einer Schlägerei zwiſchen 
Anarchiſten und Sozialiſten, Ein Sozihlift 
wurde durch einen Dolchſtich getödtet. 

Ueber einen Zwiſchenfall auf den Karo⸗ 
linen meldet die „Nordd. Allg. Ztg“: Nach 
einem Bericht des Vizegouverneurs auf Ponape 
hat der Kommandaut des „Kormorau“ wäh⸗ 
rend feiner Auweſenheit auf der Infel Mut 
vier eingeborene Miſſionslehrer verhaftet, da 
durch Zeugen feſtgeſtellt iſt, daß ſie ſich un⸗ 
gebührlicher Aeußerungen gegen die deutſche 
Regierung und der Aufreizung ſchuldig gemacht 
haben, und ſie am 1. Februar nach Ponape 
eingeliefert. Da die Wahrheit der Beſchuldi⸗ 
gungen nicht uur von den Verhafteten, ſondern 
auch von dem amerikaniſchen Miſſionar Stim⸗ 
ſon beſtritten wird, hat der Vizegouverneur 
ſich zur Unterfuchung nach Auf begeben. Der 
Bericht hierüber kann nicht vor Anfang Inni 
erwartet werden. 

Ein amerikaniſches Geſchwader 
ſoll uun doch nach Europa kommen, wenn 
anders der Londoner „Daily Telegraph“ 
recht berichtet iſt. Aus Waſhington meldet 
nämlich dem Bureau Laffan zufolge der 
„Daily Telegraph“, das europäiſche Ge⸗ 
ſchwader der amerikaniſchen Flotte habe Be⸗ 
fehl erhalten, nach Marſeille zu gehen, 
um dort an den Demonſtrationen zu Ehren 
des Präſidenten Loubet nach deſſen Rückkehr 
aus Algier theilzunehmen. Zur Verhütung 
von Mißverſtändniſſen oder einer Kritik 
dieſer Anordunng mit Hinſicht auf die Un⸗ 
möglichkeit, die Einladung Kaiſer Wilhelms 
an das Geſchwader zu einem Beſuche in 
Kiel anzunehmen, werde gleichzeitig mit⸗ 
getheilt, der Zweck des Beſuches in Mar⸗ 
ſeille ſei die Einſchiffung des neuen Befehls⸗ 
habers des Geſchwaders, Koutreadmirals 
Cotton Crew, der dann in Marſeille ſein 
werde. — Laut einem offiziöſen Hinweis 
aus Berlin iſt das amerikaniſche Geſchwader, 
welches Marſeille beſucht, um au den Kund⸗ 
gebungen zu Ehren des Präſidenten Loubet 
theilzunehmen, nicht das nordatlantiſche 
Panzergeſchwader, ſondern das ſtändige Mit⸗ 
telmeergeſchwader, das den ganzen Winter im 
Mittelmeer gekreuzt hat und jetzt in Genua 
liegt. Es ſoll nach Marſeille gehen, um 
dort ſeinen neuen Befehlshaber, den zurzeit 
in Frankreich weilenden Kontreadmiral Cot⸗ 
ton, an Bord zu nehmen. Auch aus Waſ⸗ 
hington beſtätigt ein Telegramm des Wolff⸗ 
ſchen Bureans, das europäiſche, nicht das 
nur bis zu den Azoren fahrende Uebungs⸗ 
geſchwader der Vereinigten Staaten werde 
in Marſeille den nenen kommandirenden Ad⸗ 
miral Cotton an Bord nehmen und den 


Scheerenberg; er hatte alle Ausſicht, einmal 
ein Stern am Himmel der eireenſiſchen Kunſt 
zu werden, und Bauer's größte Sorge war, 
ihn zu verlieren. Freilich eine nicht unge⸗ 
rechtfertigte Sorge, denn Cartwright kaunte 
feinen Werth uud würde in ein bis zwei 
Jahren vielleicht eine Gage verlangen, die 
Heury Bauer ihm nicht bewilligen konnte. 
Der Kunſtreiter hatte ſeine Mittagsruhe 
gehalten — er hatte am Vormittag „ſtramm 
gearbeitet“, wie der Fachausdruck lautet — 
und, ſich lang ausſtreckend, gähnte er noch 
einmal tief auf, ſtrich ſich mit der ſehnigen 
Hand von oben über Stirn und Antlitz und 
griff nach einer Zigarette; als er ſie ange⸗ 
zündet und ein paar Züge gethan hatte, legte 
er ſich flach auf den Rücken, ſchob die eine 
Hand unter den Hinterkopf, und während 
ſeine Blicke nun den nach der Decke hinauf⸗ 
ſchwebenden Dampfwölkchen folgten, überließ 
er ſich ſeinen Gedanken, welche nicht eben 
angenehmer Natur fein mochten. Seine Augen 
von den Rauchwölkchen abwendend, ließ er 
fe durch fein Zimmer gleiten und der Aus⸗ 
druck feines Geſichts wurde nur noch finfterer. 
Es war auch nicht viel erfrenliches oder au⸗ 
heimelndes, was er da ſah. Die Strahlen 
einer warmen Septemberſonne ſchienen zwar 
luſtig leuchtend durch die ſteifgeſtärkten und 
ſchon etwas ins ſchmutziggraue ſpielenden 
Gardinen, ſie zeigten aber nur noch deutlicher, 
wie abgeſchabt der Teppich, wie ſtaubig die 
Kommode am Mittelpfeiler, wie dürftig, ver⸗ 
brancht und altmodiſch die ganze Einrichtung 
war, die in allem das ſchablonenhafte Gepräge 
eines kleinen Gaſthofes zweiten Ranges zur 
Schau trug. (Fortſetzung ſolgt.) 


Präſidenten Loubet bei deſſen Rückkehr von 
Tunis begrüßen. 

In Venezuela ſchlagen ſich Regie⸗ 
rung und Aufſtändiſche nach sie vor ber 
um, ohne daß man recht weiß, wer dabei 
gewinnt, denn beide Theile verſtehen ſich gut 
aufs Flunkern. Einem nach Newyork ges 
langten Telegramm ans Willemſtad zufolge 
berichten venezolauiſche Aufſtändiſche, fie 
hälten nach einem Siege über die Regie⸗ 
rungstruppen Vela de Coro beſetzt. Ande⸗ 
rerſeits meldet das Bureau Reuter aus Ca⸗ 
rueas, 3000 Aufſtändiſche unter Führung 
Rolands wurden nach zehutägiger Verfol⸗ 
aung von den Regierungstruppen veruichtet. 
Unter den Gefangenen befindet ſich General 
Ortega Martinez. Im übrigen zahlt Caſtro 
prompt, was ihm im „Friedeusprotokoll“ 
auferlegt wurde. Nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Caracas iſt die Uebermittelung 
der dritten im Prolokoll feſtgeſetzten Zahlung 
am 11. April durch die Vermittelung des 
Vertreters der Bank von England erfolgt. 

In der Neger ⸗ Republik Sau Do⸗ 
mingo tobt noch immer der Bürgerkrieg. 
Nach einem über St. Thomas in Newyork 
eingegangenen Bericht des franzöſiſchen Kreu⸗ 
zers „Troude“ aus Santo Domingo hat in 
der Nacht von Sonntag auf Moutag und am 
Montag früh wiederum ein Kampf um den 
Beſitz der Stadt ſtattgefunden. Einige Per⸗ 
ſonen ſind getödtet, viele verwundet worden. 
Die Regierungstruppen wurden nach an⸗ 
fänglich gewonnenen Vortheilen wieder ge⸗ 
worfen und auch aus dem Fort San Carlos 
wieder herausgetrieben. — Nach weiterer 
Meldung haben die Vertreter der Mächte 
ſich bemüht, eine Verſtändigung zwiſchen der 
Regierung und den Aufſtändiſchen zu er⸗ 
zielen. Das Protokoll ſollte am Sonnabend 
unterzeichnet werden. Eine ſpätere Depeſche 
beſagt aber, die Aufſtändiſchen hätten die 
Uebergabe unter den von ihren Führern alte 
genommenen Bedingungen verweigert; da⸗ 
raufhin hätten dieſe ſich von dem „Kriegs⸗ 
ausſchuß“ zurückgezogen, und der Kampf ſei 
ſogleich fortgeſetzt worden. 

In Marokko hat der Thronprätendent 
Bu Hamara weitere Erſolge über den Sul⸗ 
tan errungen. Die Londoner „Morning 
Poſt“ meldet aus Tanger vom Freitag, dem 
Vernehmen uach ſei die Grenzſtadt Ujida 
vom Prätendeuten eingenommen worden, 
die Garniſon habe ſich auf franzöſiſches Ge⸗ 
biet zurückgezogen. Wie weiter gemeldet 
wird, hat der Prätendent an den Vertreter 
des Sultans für auswärtige Angelegenheiten 
in Tanger Mohammed ben el Arbi et Tores 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er den⸗ 
ſelben erſucht, ihn zum Sultan ausrufen zu 
laſſen. Nach fernerer Meldung aus Tanger 
haben Beuider⸗Kabylen mehreren Ausländern, 
welche ſich auf dem Wege nach Tetnan be⸗ 
fanden, Vieh und Geld geraubt. Zur Züch⸗ 
tigung der Aufſtändiſchen wurden Truppen 
entjandt. Einer Meldung aus Madrid zu⸗ 
folge erklärte Miniſterpräſident Silvela einem 
Berichterſtatter gegenüber, die Regierung ſei 
verpflichtet, in der marokkaniſchen Augelegen⸗ 
heit ſtreugſte Neutralität zu wahren. Da 
der Prätendent Herr der Umgebung von 
Melilla geworden ſei, müſſe die Regierung 
den Dienſt an den Zollerhebungsſtellen ein⸗ 
ſtellen. Die Anfftändifchen bewahren Spas 
nien gegenüber eine Haltung, gegen die nichts 
einzuwenden ſei. Sie reſpektiren aufs vein⸗ 
lichſte das ſpauiſche Gebiet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April 1903. 

— Der Raijer hat am Freitag zur Feier 
des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums des 
Seekadetten⸗Schulſchiffes „Moltke“ an die 
Inſpektion des Bildungsweſens der Marine 
folgendes Glückwunſch⸗ Telegramm ergehen 
laſſen: „Am hentigen Tage, an welchem 
vor 25 Jaheen auf Meinem Schulſchiff 
„Moltke“ zum erftenmale Flagge und Kom⸗ 
mando⸗Zeichen gejeßl worden find, entbiete 
Ich den Offizieren und Mannschaften dieſes 
Schiffes Meinen Kaiſerlichen Gruß mit dem 
Wunſche, daß das bewährte Schiff weiterhin 
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tigen Aufgaben gerecht werden möge. Wil⸗ 
helm I. R.“ 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Sonnabend Vormittag im Auswärtigen 
Ant eine Beſprechung mit dem Staatsſekre⸗ 
tär, empfing den ruſſiſchen Marineattachee 
Fürſten Dolgoruky zur Entgegennahme von 
Albums mit Photographien, den Beſuch in 
Reval betreffend, hörte den Vortrag des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und 
empfing in Privataudienz den öfterreichffih- 
ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny⸗Marich. 
Sonnabend Abend wollte der Kaiſer beim 
engliſchen Botſchafter ſpeiſen. 

— Die Kaiſerin wird mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
am 30. April nach dem Marmorplais im 
Neuen Garten zu Potsdam überſiedelu. 
Dieſer Entſchluß wurde gefaßt, nachdem auf 
ärztlichen Rath die Kaiſerin die Reiſe nach 


Italien definitiv aufgegeben hat. Daß das 
Marmorpalais gewählt wurde, iſt durch die 
umfangreichen Umbauten im Neuen Palais, 
die noch mindeſtens 6 Wochen dauern, be⸗ 
dingt. Für die Kaiſerin iſt ein Aufenthalt 
von mindeſtens 4 Wochen im Marmorpalais 
vorgeſehen. 

— Die kaiſerlichen Prinzen Anguſt Wil⸗ 
helm und Oskar haben ſich zur Wiederaufnahme 
des durch die Oſterferien unterbrochenen 
Schulunterrichts von Straßburg i. E. nach 
Plön zurückbegeben. 

— Der Chef des Zivilkabinets, Wirklicher 
Geheimer Rath Dr. v. Lucanus, hat nun⸗ 
mehr ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfauge 
wieder aufgenommen. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
von Bülow, Generalleutnant, beauftragt mit 
der Führung des III. Armeekorps, zum 
kommandirenden General dieſes Armeekorps, 
v. Kleiſt, Generalleutnant und Juſpekteur der 
1. Kav. Inſp., zum Kommandeur der 38. Div. 
ernaunt. Frhr. v. Langermann und Erleu⸗ 
camp, Generalmajor und Kommandeur der 
14. Kav. Brig., mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Juſpekteurs der 1. Kav. Juſp. 
beauftragt. Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, 
Generalleutnant mit dem Range eines Div. 
Kommandeurs und Kommandeurs der 17. Kav. 
Brig. (großherzogl. meckl.), zum Kommandeur 
der 3. Div. ernannt. Frhr. v. Hoiningen, 
gen. Huene, Generalmajor und Kommandeur 
der 53. Inf. Brig. (3. königl. württemberg.) 
von dem Kommando nach Württemberg ent- 
hoben und unter Beförderung zum General⸗ 
lentuant zum Kommandeur der 30. Div. er⸗ 
naunt. Zu Generalleutnants befördert die 
Generalmajore: v. Schwartzkoppen, Kommau⸗ 
deur des Kadettenkorps, v. Goßler, Ober⸗ 
quartiermeiſter und beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Chef des Stabes 
der 1. Armeeinſpektion, v. Einem gen. v. 
Rothmaler, Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium. 
Frhr. v. Reibnitz, Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 33. Inf. Brig., zum Kommandanten 
von Karlsruhe ernannt. 

Darmſtadt, 18. April. Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt heutr 
Abend nach Kiel abgereiſt. Ihre königlichen 
Hoheiten Prinzeſſin Heinrich und der Groß⸗ 
herzog gaben ihm das Geleit zum Bahnhof. 


Ausland. 

Newyork, 14. April. Eine Depeſche des 
„Evening Journal“ aus Penſacola meldet, 
daß auf dem Kriegsſchiff „Jowa“, welches 
im Golf von Mexiko Schießübungen vor⸗ 
nimmt, durch das Springen eines zwölf⸗ 
zölligen Geſchützes drei Mann getödtet und 
mehrere verwundet wurden. 


— r ̃ ———. 000 
Vrovinzialuachrichten. 

Konitz, 18. April. (Zur Mordaffäre) kann das 
„Konitzer Tageblatt“ noch mittheilen, daß keines⸗ 
wegs die neue pueumatiſche ſtädtiſche Pumpe die 
Kuochen zutage förderte, daß vielmehr Herr Stadt⸗ 
rath und Gutsbeſitzer Heiſe, der den Inhalt der 
Grube auf ſein Laud befördern ließ, die unterſte 
ca. 4 Fuß hohe, verhältnißmäßig feſte Schicht, in 
der die Knochen lagen, durch ſeine Leute heraus⸗ 
ſchaffte. In früheren Jahren war dieſe Schicht, 
in der ſich eine Meuge Müll und Kehricht befand, 
nie ausgeräumt, da dies den Leuten zu viel wurde. 

Wir erhalten aus Konitz noch folgenden Bericht: 
Die in der Abortgrube der ſtädtiſchen Knabenſchnle 


war. Da unn anzunehmen, daß mehrere Theile 
zugleich in den Abort geworfen worden ſind, ſo 
founte der Thäter nicht leicht bei dem Ueber⸗ 
klettern des Zannes, der ca. 4 Meter hoch iſt, die 
Leichentheile mitnehmen. Es iſt vielmehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine Perſon zuerſt hinübergeklettert 
iſt und eine andere von der kleinen Straße aus 
die Leichentheile hinübergereicht hat. Der inner⸗ 
halb des Hofes ſtehende war vor jeder Entdeckung 
ziemlich ſicher, da kein Meuſch in feine Nähe bei 
der Verlaſſenheit der Schulgebände nach Schluß 
von ſämmtlichen Unterrichtsſtunden kommen konnte. 
Ruhig und unbemerkt konnte er jeden einzelnen 
Theil leiſe nach dem Piſſoir bringen, um ſie durch 
die zur Abortgrube hinabführende kleine runde 
Oeffnung zu quetſchen. Der Arm und auch die 
Hand mußten ohne jede Schwierigkeit hinabgleiten. 
Schon ſchwieriger iſt es entſchieden bei dem Bein 
mit dem daran befindlichen Fuß geweſen, nachdem 
die Leicheuſtarre eingetreten war. Ganz beſonders 
ſchwierig und kaum denkbar muß die Hinab⸗ 
beförderung des Oberſchenkels geweſen fein. Dieſer 
konnte nur mit der größten Anſtrengung und be 


f ie 
ſtarker Zuſammenpreſſung des Fleiſches biterd D 
Nennung gequetſcht werden. Eine Perſon . 
konute auf einmal nicht die in dem Ae 
fundenen Leichentheile mitnehmen und mit i win 
über den Zaun klettern, ohne bemerkt zu wer t 
Wenn es eine einzelne Perſon geweſen iſt, Banıt 
fie mit einzelnen Theilen wiederholt über den — 
gegaugen und muß eine erſtaunliche Ruhe = 
Frechheit beſeſſen haben. Wenn die zum beieefle) 5 
den Hof führende kleine Thür nicht verſch oe > 
geweſen ift, jo hatte der Mörder oder Mitw chte 
des Mordes eine weit leichtere Arbeit, er bende 
mit den Leichentheilen nicht über den Zaun. — 
die Thür aber offen geweſen iſt, iſt wenig aun 
nehmen, da ſie immer des Abends verſchloſſen iſt it 
uur zufällig geöffnet geweſen ſein kan code 
dieſem Zufall konnte der Mörder aber nich 1 
nen — oder aber, gerade dieſer Punkt, da eine 
wußte, zufällig iſt die Thür offen, ſpricht 11 15 
große Vertraulichkeit des Mörders mit der 
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Leichentheile an faſt dieſelbe Stelle geſchafft BA 
Man muß aunehmen, daß der Thäter mit ned 


e 
der Leichentheile, wofern es ein Verſteck ſein 1 
war nicht ſchlecht und mit großer Umſicht gewäh K 
Vielleicht waren ſämmtliche Leicheutheile beitimbi 
hier im Abort bejeitigt zu werden, kounten a 1 
nicht alle hinabbefördert werden. Dafür sprechen 
mehrere Umstände. Wenn der Thäter die Brette 
der Abortgrube emporgehoben hatte, jo wäre d 5 
ſicher nicht ohne Geränſch geſchehen, und = 
wollte er doch vermeiden, Dürch den Abort feld 1 
wollte er die Theile aus dem Grunde ni 
werfen, weil fie hier wahrſcheinlich ſchon am 
nächſten Morgen entdeckt worden wären. Alſo 
blieb ihm unr die kleine Oeffnung in dem Piſſoir, 
Die Durchqnetſchung des einen Oberſcheukels 
hatte bei der Euge der Oeffunng bedeutend 
Schwierigkeiten geboten und deshalb erhielt der 
2. Oberſchenkel einen anderen Beſtimmnugsort: € 
wurde in den Möuchſee, in der Nähe der Spille 
geworfen, wo er ja einige Tage nach der Unit 
findung des Rumpfes des geiödteten Winter ge 
funden wurde. Der Kopf konnte auf keinen Fa 
durch die Oeffnung in die Abortgrnbe geſchafft 
werden, deshalb wurde er nach dem außerhal 
der Stadt befindlichen Birkengebilich, in der Nühe 
des Stadtwaldes geſchafft, zumal da der Möunch⸗ 
fee mittlerweile mit scharfen Wachpoſten beſetzt 
war. Da alſo die Mörder nicht alle Theile nach 
einer Stelle ſchaffen konnten, ſo nahmen ſie auch 
den Oberarm nach einer anderen, ganz entgegen“ 
eſetzten Richtung, nach dem evangeliſchen Kirch⸗ 
hof. wo er kurze Zeit nach dem Hinwerfen (ef 
war noch ungefroren, obwohl in der Nacht Froſt 
eingetreten war) von einem Frühſtück austragen 
den Jungen in den Zaun geſteckt vorgefunden 
wurde. Paß die in dem Abort gefundenen Leichen 
theile von der von der Schlochauerſtraße dire 
nach dem Königsplatz führenden Straße über den 
noch höheren Zaun trausportirt worden find, exe 
ſcheint deshalb ausgeſchloſſen, weil die Straße zu 
einem ſolchen Wagniß denn doch etwas zu belebt i 
und die Entdeckungsgefahr überhaupt eine größere 
geweſen wäre. Ju der kleinen Wallgaſſe konnte 
der Mörder ganz unbeobachtet fein ſchauriges 
Handwerk ausüben. Bemerkt ſei noch, DaB 1115 
der Stelle gegenüber, wo die Leichenthelle in de 
Abort gequetſcht worden find, auf der andern 
Seite der ſchmalen Wallgaſſe das Grnudſtück des 
Herrn Molkereibeſitzers Rahm in einer Entferunug 
von etwa 10 Metern liegt. Indeß ift von hier 
aus niemals etwas Verdächtiges vernommen 
worden. Wahrſcheinlich werden die Arbeiter eine 
augemeſſene Belohnung erhalten, da ja auf di 
Auffindung der andern Leichentheile ſeinerzeit 
größere Belohnungen geſetzt waren, die von der 
im Laufe der Zeit bis 5 25 000 Mark ge⸗ 
1 a ‚nu die Entdeckung der Thäter 
eda werden ſollen. 
des Peiplin, 16. Aprik. (Kirchliche Berfonalien,) 
Der Bitar Wietrzychowski in Groß⸗Bislaw I 
zum Pfarrverwalter daſelbſt ernannt, der Vikar 
Dr. Franz Sawicki in Culmſee zum Profeſſor 
am Prieſterſeminar erwählt, der Vikar Swiech 
kowski von Radawnitz nach Culmſee verſetz 
und der junge Geiſtliche Adalbert von Chamier, 
Gliszezyuski als Vikar in Radawnitz angeſte 
worden. 

Stuhm, 15. April. (Eine neue Beleuchtung) ei 
Hält die Stadt Stuhm in allernächſter Zeit. ME 
der Aufſtellung von Laternen mit Aceitplenlih, 
wird in den nächſten Tagen begonnen. Solang 
hatte man Petroleumbelenchtung. der 

Elbing, 16. April. (Die Direktorſtelle 0 FF 
Oberrealſchule in Elbing) iſt unumehr zur er 
ſchreibung gelaugt. Bewerber, die im Beſitz 15 
vollen Lehrbefähigung für deukſch, franzöſiſch un 
englisch find, werden erſucht, ihre Meldungen d 
zum 1. Mai an den Magiſtrat zu richten. Das 
Gehalt iſt durch den Normaletat ſeſtgeſetzt. Bevor 
zugt werden Meldungen ſolcher Bewerber, die be⸗ 
reits eine höhere Lehrauſtalt leiten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. April 1908. 

— Ordensverleihung) Dem kaiſerlich 
rnſſiſchen Vizekonſul, Minifterialrath von Lor galt 
hierſelbſt ift vom Zaren der St. Aunenorden 2 Kla 
mit dem Bande Allerhöchſt verliehen worden. 
In dieſer Auszeichnung darf man wohl oz 
Würdigung der Verdienſte erblicken, welche He 
von Loviagin ſich um die Herſtellung eines freun 
eee ee der beiden Reiche 
einander erworben hat. 

— (Berjonalien) Es find verſetzt bein 
berufen die Oberlehrer Profeſſor Zielinski vo 
Gymnaſtum zu Konitz an das Gömnaſinm 17 
Münſter, Profeſſor Hoſſeufelder vom Viktor 10 
gymnaſium zu Potsdam an das Gymnaſium g 
Culm, Erdmann vom Gymnaſium zu Strasht un 
an das Gymuaſium zu Dl.⸗Kroue, Rohr vom Gy AM 
naſium zu Dt.⸗Krone au das Gymnasium, er 
Strasburg. Es find angeſtellt worden als Olper 
lehrer: an der Oberrealſchule zu Grandens a 
Hülfslebrer Dr. Müller; als Zeichenlehrer iſche 
Progymnaſium zu Pr.⸗Friedlaud der kommiſſark am 

elchenlehrer Budziuskl; als Elementarlehnrhöfe 5 
ealprogymnaſium zu Briefen der Lehrer Klar 10 5 

Der Referendar Harry Berendt aus Daus 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Aktuar und Dolmetſcher Bruno 
bei dem Amtsgericht in Strasburg iſt zum 
und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
ernannt worden. 


Dembickt 
ih 


— 


Der bisherige Bureauhilfsarbeiter Johannes 


nud der Waſſerbauinſpektion Culm zur dienſtlichen 
. überwieſen worden. 2 8 5 
7. Ausſtellung von Verkehrs⸗ 
l aller Art in baker = 
2 pril bis 10. Mai.) Der ſchöne Thiergarten 
Ab t nich berg wird in der letzten Woche des 
fan und in der erſten Maiwoche voransſichtlich 
alte eude von Beſuchern, nicht allein aus der 
ey Stadt Königsberg ſelbſt, ſondern aus ganz 
le und Weſtpreußen als Gäſte begrüßen dürfen. 
des Thie große Ausſtellungs⸗ und Konzerthalle 
hit ergarteus, die im Hinblick auf das 21. 

che Provinzialſängerfeſt erbaut worden ift, 

u deren Dimenſtonen man einen unge 
aß f Begriff erhalten wird, wenn man hört, 
un 3 rund 5000 Zuhörer und etwa 1500 Sänger 
N Nufiter aufzunehmen beftimmt it, wird ger 
Ausfeinten ihre Weihe erhalten durch eine große 
Rate ellung von Verkehrsmitteln aller Art, die 
für deer Aegide des gewerblichen Zeutralvereins 
foll e Provinz Oſtpreußen abgehalten werden 
lauf er Aumeldetermin iſt vor kurzem abge 
2 en und ſo bietet ſich jetzt ein Ueberblick über 
— was an Aueſtellunngsgegenſtänden zu er⸗ 
0 a iſt. Auf Einzelheiten einzugehen, würde 
8 rlich zu weit führen und fo ſei denn uur dar⸗ 
i hingewieſen, daß die inbetracht kommenden 
mmiſterien ſowohl wie die Provinzialbehörden, 
5 Spitzen ausnahmslos dem Ehrenkomitee 
er Ausſtellung angehören, das weitgehendſte Ent⸗ 
gegenkommen für die Ansſtellung bewieſen haben. 
— wird z. B. die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
waltung, vertreten durch die kaiſerliche Ober 
ofldirektion in Königsberg, eine umfaſſende 
eberficht über das moderne Telegraphen⸗ und 
eruſprechweſen in beſonders eingerichteten 
lungen und Apparaten, einſchließlich einer 
ſerudruckerei, vorführen, weitere Apparate auf 
leſem Gebiete die erſten Weltfirmen der Brauche, 
an der Spitze Siemens und Halske, die allge⸗ 
Bel Elektrizitätsgeſellſchaft, Mix und Geneſt, 
etſch, Zwietuſch u. Ko. ꝛc. Vor allem aber hat 
Herr Staatsſekretür des Reichspoſtamts aus⸗ 
nahmsweiſe geſtattet, daß eine hochintereſſante 
biitoriiche Sammlung aus den Schätzen des 
Reichspoftmnſeums in Berlin nach Königsberg 
geſandt wird, die die geſchichtliche Eutwickelnn 
des Poſtweſens im dentſchen Reiche und bel 
anderen Nationen veranſchaulichen wird. Das 
gleiche wohlwollende Intereſſe hat auch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bewieſen, die einen Rettungszug 
nud das neueſte Syſtem der Streckenblockung vor⸗ 
führen wird. Das königliche preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium wird eine Anzahl militäriſcher Laſt⸗ 
und Perſonen⸗ Automobile zeigen, das General⸗ 
kommando des I, Armeekorps eine ganze Reihe 
Militärischer Trausportmittel, Sanitäts⸗, Ponton“, 
eldbäckerei- und Feldtelegraphenwagen. Ferner 
ud auf dieſen und verwandten Gebieten natürlich 
guch unſere großen ofte und weſtpreußiſchen 
Juzuſtriefirmen vertreten, ſo z. B. die Union⸗ 
Hoeren in Königsberg mit einer Kleinbahn. 
okomotive neueſten Modells, während den dazu 
gehörigen Kleinbahnzug die bekannte Königs ⸗ 
berger Waggonfabrik von Steinfurt bezw. die 
oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft liefern wird. Die 
groben Borſigwerke betheiligen ſich mit einer 
Bachmotive für Juduſtriegeleiſe, ferner werden die 
Veſon der, Phönixwerke u. a. m. vertreten ſein. 
eſonderes Aufſehen aber wird dank ihrem 
Utuellen Jutereſſe, wie dauk ihrer vorausſicht⸗ 
ichen Reichhaktigkeit die Abtheilung „Automobile“ 
ſravecken, wo nicht unr deutſche, fondern auch 
ranzöſiſche Fabriken vertreten fein werden. Wir 
werden aber auch ſehen, daß einſtweilen unſere 
alten guten Transport- und Spazierwagen die 
bukurrenz des „Selbſtfahrers“ noch nicht allzuſehr 
zn ffirchten haben: die Kunſt des Wagenbaners, 
zumal des oſtpreußiſchen, wird beſonders viel⸗ 
ältig und anſchaulich zur Geltung kommen. 
Nicht fehlen werden ſelbſtverſtändlich Velozipede, 
Erzengnifie der Schiffs⸗ und Bootsban⸗Induſtrie, 


Ultgeſelle Fl B 
wi deim Quartal üblich, wurde 
genommen 


— Gom Wetter.) Gehen wir dem Mai 
augen ? oder ſtecken wir noch tief im November ? 
in onnabend konnte man wirklich zweifelhaft 
ki, denn einen ſolchen Tag haben wir im ganzen 
uter nicht erlebt. Der Schneeſturm, der aus 
Paris, Köln und Wien gemeldet wurde, traf auch 
11 uns ein, und mannigfach iſt der Schaden, den 
Stanngerichtet hat. In dem Fernſprechverkehr der 
Pied herrſchte am Sonnabend eine heilloſe Ver 
u mali infolge Verwickelung der Drähte, und der 
derhaceliche, der Herrn Müller in der Bromberger- 
due adt zu ſprechen wünſpte, wurde mit einem 
Netendſtimmigen Echo — hier Meyer, hier Schulze, 
begung, Diranıı und jo mit Grazie weiter — 
lurper ſodaß jeder Telephonift zum Volssredner 
ter 6, der ſeine Angelegenheiten vor verſammel“⸗ 
Uindnemeinde vorbrachte. Der Sturm, in Ber 
drapheg mit der Schueelaſt, hat auch in den Tele⸗ 


bo an der Tagesordnung waren. 
Nude dere Uhr 45 Win. nach Berlin ee 
2207 pn eite hinter Schlüſſelmühle bei Kilometer 


„auf die Braudſtelle 


f , Grevemeher, Ei i r 
Richter iſt zum königlichen Bauſekretär ernannt H D e 


errn Stationsvorfteher Griebe und mehreren 


techniſchen Beamten nach der Unfallſtelle abging. 
Juzwiſchen war der Zug 248 jedoch frei geworden 
und mit größerer Verſpätung abgefahren. Die 
Zelegraphenftangen waren direkt auf den Zug ge⸗ 
fallen. Hinter der Kreuzungsſtelle, an welcher die 
zit Bahn über die Oſtbahn führt, lagen 
etwa 
rampe waren 3 Doppelſtangen umgeſtürzt. Hier⸗ 
durch war die geſammte Telegraphie lahmgelegt. 
Für den Eiſenbahnverkehr war das gewiſſermaßen 
33 Zeichen zum Stillſtand. Die Züge, welche in 
er 
treffen ſollten, blieben aus. Der D-Zug 22 von 
Alexandrowo nach Berlin, früh 5 Uhr früh ab 
Thorn, blieb ſchon vor Bromber 
welcher um 6 Uhr früh von Berlin hier eintreffen 
ſollte, kam erſt um 1 Uhr nachmittags als erſter 
von Berlin 
Verſpätung traf Zug 241 von Berlin ein, welcher 
bier um 10 Uhr 
Von dieſen Zügen wußte man bis Sonntag Bor- 


bis 7 Stangen; an der Podgorzer Vieh⸗ 


Nacht zum Sonutag bezw. Sonntag früh eine 


liegen. Zug 23, 


hier an. Mit ebenſo bedeutender 
30 Min. vormittags fällig iſt. 


mittag um 11 lihr noch nicht, wo fie ſteckten, da 


erſt um dieſe Zeit einzelne Leitungen wieder be⸗ 
triebsſähig wurden. Die 
Züge berichten, daß die größte Verwüſtung zwiſchen 


Reiſenden der Berliner 


Kreuz und Schneidemühl beſtanden have; dort 
lagen 20 Telegraphenſtangen hintereinander quer 
über den Schienen. Auf der eingleiſigen Bahn 


waren die Züge, da ſie vollſtändig ohne Signal 


fuhrennnd die fälligen Züge an den Kreuzungs⸗ 
vunkten nicht trafen, gezwungen zu halten, bis es 


Tag wurde. Auf der Skrecke zwiſchen Berlin und 


Schneidemühl lagen daher in der Nacht zum Some 


tag etwa 10 Züge auf offener Strecke, darunter 


die ſämmtlichen D⸗Züge zwiſchen Berlin und 
Dirſchan einerſeits und Berlin⸗Alexandrowo ande 
rerſeits. Eruſte Unfälle ſind jedoch Dank der an⸗ 
geſpaunten Aufmerkſamkeit des 
ſonals während dieſer mehr als kritiſchen Stunden 
nicht vorgekommen. Zur Beförderung der warten⸗ 
den Paſſagiere wurden Vorzüge abgelaſſen, ſo von 
hier nach Inſterburg und Alexandrowo. Auf der 
Poſener Strecke blieb der Betrieb ordnungsmäßig. 
Es war in der That ein kritiſcher Tag allererſter 
Orduung, den Falb übrigens nicht vorausgeſagt 
hatte. Es muß alſo in der Wetterkunde noch Ein⸗ 
flüſſe geben, die ſich der Berechnung entziehen; ob 
es, wie behauptet worden, die Gletſcher des 
Nordens find, welche, in die gemäßigte Zone auf 
dem Meere hineintreibend, in unſer Klima ſtörend 
eingreifen, bleibe dahingeſtellt. Auch am Sonntag 
und ſelbſt heute noch ſpüren wir Nachwehen des 
Schneeſturmes. Eine Pauſe trat am Sonntag 
Nachmittag ein, ſodaß mau ſich im Freien ange: 
nehm ergehen konnte. Aber noch immer wurde 
man an den Schneewirbel erinnert; die Weiden 
und Rothpappeln auf der Bazarkämpe trugen auf 
der Nordſeite bis in den Wipfel hinauf einen 


e ber als wären es Birken. Hier und da 


ttelte der Wind den Bäumen noch ein Flöck⸗ 
chen Schuee aus dem grünen Haar. „Komm 
lieber Mai“, hört man ſchon ſingen, „und mache 
die Bäume wieder grün!“ Es wird wirklich Zeit. 
daß der Anarchie ein Ende gemacht wird; die 
Pfirſichblüte und wohl noch manches andere iſt 
ihr leider bereits zum Opfer gefallen. 

Infolge der anhaltenden Schueeſtürme, welche 
beſonders heftig in den Provinzen Pommern. 
Brandenburg und Poſen auftreten, haben die Ver⸗ 
kehrsſtörungen im Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
betriebe eine Ausdehnung angenommen, wie ſie 
ſeit langer Zeit nicht zu verzeichnen geweſen find. 
Zwiſchen Krenz und Schneidemühl find in der ver ⸗ 
7 Nacht wiederum die aus Berlin abge⸗ 
aſſenen Zügen liegen geblieben. Der Schnee ſoll 
dort fo hoch liegen, daß die Züge wie im ſtrengſten 
Winter ausgegraben werden miſſen. Ganz beſon⸗ 
ders ſchwierig wird aber die Lage durch die 
Störungen in den Telegraphenleitungen, wodurch 
. 175 den auf der Strecke liegenden Zügen und 

en Stationen jede Verſtändigung uumöglich wird. 
Die umgebrochenen Telegraphenſtangen ſollen be⸗ 
reits Strecken bis zu 7 @ilometer bedecken. Von den 
ans Berlin fälligen Zügen fehlen bis heute Vor⸗ 
mittag noch der Zug 28, der Eilgüterzug 6121 und 
der Zug 241. Der D- Zug 21, welcher um 1 Uhr 
nachts Fällig war, traf erſt heute früh ein. Aus 
der Richtung von Poſen fehlt der Zug 51; 
oſen nach Juſterburg ein 


bisher anf den Verkehr ohne Einfluß. Die T 
grapheuleitungen find dort betriebsfählg; man ſieht 
dort in den Wäldern zwar hin und wieder um ⸗ 
gebrochene Bäume, doch ſcheint der Sturm im all- 
gemeinen wenig Schaden angerichtet zu haben. 

— Vom Schueeſturm.) Wie groß die 
Störungen im Telegraphenverkehr geweſen find, 
die der Schneeſturm am Sonnabend verurſacht 
hat, kann man daraus erſehen, daß wir heute 
ohne die für Montag früh fälligen regelmäßigen 
Depeſcheunachrichten vom Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
burean geblieben find. Wahrſcheiulich hat das 
8 Telegraphenburegn gehabt N iſche 

ingänge ſogut wie garnicht gehabt. — Auch heute 
iſt die Fernſprechverbindung nach Berlin noch 
unterbrochen. 

Ein — 2 Sohn des Herrn Schiffsbauers 
Ganott erlitt bei dem ſtürmiſchen und regueriſchen 
kalten Wetter eine ſo ſtarke Erkältung, daß er 
daran plötzlich verſtorben iſt. 

— (Die Feuermeldeapparate funk ⸗ 
tioniren.) Zu dem Brande der Roggaßz' ſchen 
Bäckerei wird uns von zuſtändiger Seite mitge⸗ 
theilt, daß die Fenermeldeapparate tadellos 
innktionirt habenund auch die freiwillige Feuerwehr 
fo ſchuell auf der Brandſtelle erſchien, als es nach 
Lage der Dinge möglich war. Das Gerſicht, daß 
die Meldeapparate verſagt hätten, iſt darauf 
zurlickzuführen, daß ein Feuerwehrmann dies als 
Grund für ſeine Verſpätung angab, ſowie darauf, 
daß thatſächlich der den Apparat bedienende 
Beamte anfänglich nur kurz Alarm ſchlug und 
daun den Fernſprechapparat bediente, ſodaß das 
signal „Großfener“, das anhaltend gegeben wird, 
erſt mit etwas Verzögerung gegeben wurde. Es 
handelt ſich jedoch nur um wenige Minuten, und 
das erſte Signal, das auf Weiſung des Herrn 
a e elz gegeben wurde, genügte 
ohnedies, die Pflichtfenerwehr unter Leitung des 
Herrn Brandinſpektors Leſpolz ſowle etwa 8 
Minuten ſpäter die freiwillige Feuerwehr unter 
Leitung des Herru Stadtrath Borkowski ſchnell 
u rufen. Das beweiſt ja 
auch der Erfolg, daß das Feuer in einem ſolchen 
Hauſe auf den eigenſten Herd, die Oberwohnung 


eſammten Ber- 


des Herrn Staroſta beſchränkt werden ounre, ©» 
läßt ſich alſo erfrenlicherweiſe konſtatiren, daß die 
Feuermelder funktioniren, und zu der beuurnhi⸗ 
. Befürchtung, daß deren Zuläſſigkeit noch 
mmer fraglich ſei, liegt kein Grund vor. 

— Schwurgericht.) Die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode wurde heute Vormittags 10 
Uhr von dem Vorſitzenden Herrn Landgerichts. 
direktor Wollſchläger eröffnet. Das Schwurge⸗ 
richt wird vorausſichtlich bis einſchließlich Dienſtag 
nächſter Woche währen. Heute fuugirten als 
Beiſitzer die Herren Laudgerichtsrath Hirſchfeld 
und Landrichter Schreiber. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter, Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Buchhalter Eduard Radicke aus 
Thorn, Gutsverwalter Ehlers aus Konofjad, 
Maurermeiſter Plehwe aus Thorn, Oberfürfter 
Carl Thormählen aus Oſtrometzko, Ritterguts⸗ 
beſitzer Bruno von Parpart aus Gr. Wibſch, 
Kaufmann Paul Engler aus Thorn, Laudwirth 
Auguſt Peters aus Linowitz, Rittergutsbeſitzer 
Probſt ans Straszewy, Gymnaſtaldirektor Richard 
Hache aus Löbau, Kaufmann Couſtantin von 
Preetzmann aus Culmſee, Laudwirth Wilhelm 
Prützmann aus Domäne Krotoſchin und Gym⸗ 
nafialoberlehrer Müller aus Loebau. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden zwei Sachen au. In der erſten 
war das Dienstmädchen Leokadia Kaczmarek and 
Goſtgan, zurzeit in Unterſuchungshaft, beſchuldigt, 
am 1. März d. 38. ihr unehelich geborenes 
Kind gleich nach der Geburt getödtet zu 
haben, Die Angeklagte, welcher Herr Rechts⸗ 
anwalt Szuman als Vertheidiger zur Seite ſtand, 
will dem Kinde nur die Hand auf den Mund ge⸗ 
legt haben, um es am Schreien zu hindern. Auf 
welche Weiſe das Kind den Tod gefunden hat, 
darüber will die Angeklagte keinen Aufſchluß 
geben können, da fie ſelbſt beſinnungslos geweſen 
jei. Dagegen räumte die Kaczmarek ein, daß fie, 
nachdem ſie wahrgenommen habe, daß das Kind 
verſtorben ſei, deſſen Leichnam neben einem Kuh⸗ 
ſtall vergraben habe. An dieſer Stelle wurde 
der untere Theil der Leichnams nach einiger 
Zeit aufgefunden. Der obere Theil des Körpers 
fehlte. Nach der Beſchaffenheit der aufgeſundenen 
Körperhälfte kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Leichnam von Thieren aus ſeinem Ver⸗ 
ſtecke hervorgezogen und angefreſſen worden iſt. 
Ihr früheres Geſtändniß, daß ſie das Kind er⸗ 
würgt habe, widerrief die Angeklagte heute. 
Trobdem erachteten die Geſchworenen ſie der 
Kindestödtung aufgrund der Verhandlung für 
überführt. Ihrem Wahrſpruche gemäß ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof die Angeklagte zu zwei 
Jahren Gefängniß. 

— Gum Fall Weſſel.) Eine Verjönlichkeit, 
die Weſſel während ſeines Aufenthalts an der 
Riviera kennen gelernt hat, theilt den „Dresd. N. 
Nachr.“ folgendes mit: „Weſſel iſt Mitglied einer 
weitverzweigten internationalen Falſchſpielerbande, 
die die Riviera ſchon ſeit langer Zeit uuſicher 
macht. Dieſe Bande richtet ihr Augenmerk immer 
auf Landsleute, die, mit den dortigen Verhältuiſſen 
nicht vertrant, ahnungslos Gannern in die Hände 
fallen, die mit hochtönenden Namen ihr ſchänd⸗ 
liches Treiben zu verhüllen ſuchen. Die Gattin 
des Verhafteten, eine angenehme Erſcheinung, gilt 
als Halbweltdame. Ihre Drohungen, Deutſchland 
durch Veröffentlichung wichtiger Dokumente in 
er ve: zu kompromittiren, ſind geradezu 
ächerlich. 

— r In polizellichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Bugeflogen) ein Lleiner papageiartiger 
Vogel (Sittig), abzuh. bei Herrn Rechnungsrath 
Selke, Gartenſtraße 23 part. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 20. April früh 1,34 Mtr. 
fiber 0, gegen geſtern 1.24 Mtr. 
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Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 20. April. Die kaiſerliche Ober 
poſtdirektion theilt mit: Jufolge des Schnee⸗ 
ſturms ſind die Fernſprechleitungen in der 
Stadt Poſen und nach Fernorten, insbeſondere 
die Leitungen nach Berlin, Stettin, Breslau 
und Bromberg geſtört. Bauabtheilungen der 
Ober ⸗Poſtdireklion find unverzüglich abge⸗ 
ſandt, die Störungen zu beſeitigen. Soweit 
bekannt, find ſämmtliche Telegrapheuverbin⸗ 
dungen zwiſchen Dentſchland und Schweden 
bezw. Rußland unterbrochen. Die glatte Ab⸗ 
wickelung des Poſtbetriebes iſt durch erhebliche 
Zugverſpätungen, gänzliche Sperrung eins 
zelner Neben⸗ und Kleinbahnſtrecken, ſowie 
verſpätete Aukunft der Landpoſten ſtark be⸗ 
einträchtigt worden. Einige Poſten auf Land⸗ 
kurſen ſind gänzlich im Schuee ſtecken geblieben, 
ſodaß in einzelnen Fällen die Poſt durch 
reitende Boten hat befördert werden müſſen. 
— Nach heute früh eingegangener telegraphi⸗ 
ſcher Meldung iſt in vergangener Nacht auf 
dem Bahnhof Opalenitza von dem um 12 
Uhr 13 Minuten fahrplanmäßig eintreffenden 
Zuge Nr. 206 der Strecke Thorn⸗Berlin die 
Maſchine entgleiſt; der Verkehr auf der 
dortigen Strecke iſt völlig geſperrt. Ferner 
ſind geſperrt die Strecken Opalenitza⸗Grätz, 
Rawitſch⸗Kobylin und Rawitſch⸗Liegnitz. 

Jauer (Schleſ.), 20. April. Die Stadt 
iſt von iedem Verkehr abgeſchnitten. Auf 
der Strecke Janer⸗Maltſch iſt der Betrieb 
völlig eingeſtellt. In Triebelwitz liegen Züge 
im Schnee feſt, in Gr.⸗Roſen ein Zug ſeit 
11 Uhr nachts. 

Hirſchberg (Schleſ.), 20. April. Die Eiſen⸗ 
bahubetriebsinſpektion macht bekannt, daß 
der Betrieb auf 5 Strecken unterbrochen iſt. 
Auf der Strecke Hirſchberg⸗Schreiberhau⸗ 
Grünthal werde die Unterbrechung voraus⸗ 
ſichtlich 8 Tage dauern. 

Gleiwitz, 20. April. Der „Oberſchleſtſche 
Wanderer“ meldet abends: Das ſtürmiſche 
Schneetreiben dauert unausgeſetzt an. Stel⸗ 
lenweiſe liegt der Schnee bis über Manns⸗ 
böhe. Alle Feruſprechleitungen Oberſchleſiens 


nuno unterbrochen, die Telegrapheuleitungen 
ſind bis auf eine nach Breslan geſtört. Auf 
den Straßenbahnen und Kleinbahnen iſt ſeit 
geſtern der Verkehr unmöglich. Nur die 
Hauptperſonenzüge verkehren mit mehr⸗ 
ſtündigen Verſpätungen. Aller Kohlen⸗ und 
Güterverſandt iſt eingeſtellt. 

Berlin, 20. April. In den königlichen 
Gärten zu Potsdam hat der geſtrige Sturm 
unermeßlichen Schaden angerichtet. Dem 
Kaiſer wurde hierüber telegraphiſch Bericht 
erſtattet. Anch der Baumbeſtand des Ru⸗ 
inenberges, ſowie im Wildpark wurde arg 
mitgenommen. Aus Magdeburg, Stettin 
und Breslau laufen ebenfalls Meldungen 
von ſchweren Schäden ein, die der Sturm 
verurſacht hat. 

Berlin, 20. April. Auf geſtrigen Sturm 
folgte zwölfſtündiger heftiger Schneefall, der 
noch andauert. Sämmtliche Züge aus Poſen, 
Schleſien, Oſt⸗ und Weſtpreußen laufen nach 
ſtundenlanger Verſpätung ein oder liegen 
noch im Schnee feſt. Faſt ſämmtliche Tele⸗ 
graphenlinien find geſtört. 

Kiel, 18. April. Ein Kommando des 
Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ unter Führung 
eines Oberlentnants lieferte heute Mittag 
den Fähnrich Hüſſener aus Eſſen ins Sta⸗ 
tiousgefäugniß ein. Der Gefangene erhielt 
eine gewöhnliche Arreſtzelle zugewieſen. — 
Ueber den Transport Hüſſeners von Eſſen 
nach Kiel wird noch gemeldet: Der Fähnrich 
Hüſſener wurde gegen Mitternacht vom 
Bezirkskommando nach dem Bahnhof Alten⸗ 
eſſen per Droſchke geſchafft. Eine ungeheure 
Volksmenge hatte ſich trotz der ſpäten Stunde 
auf dem hieſigen Bahnhof angeſammelt und 
ſtieß Schmährufe und Verwünſchungen gegen 
Hüſſener aus. Es wurden Demonſtrationen 
befürchtet, deshalb fand die Fahrt nach 
Alteneſſen ſtatt, von dort ging die Fahrt 
mit dem Hamburger Schuellzug nach Kiel. 

Wien, 20. April. Ju der Hoſpfarrkirche 
fand heute Vormittag die Vermählung der 
Erzherzogin Eliſabeth Amalie mit dem Brivs 
zen Aloys von Lichtenſtein ſtatt. 

St. Thomas, 20. April. Der Matroſe 
Kücker vom deutſchen Kreuzer „Vineta“ er⸗ 
hielt bei Bewachung des deutſchen Konſulats 
in San Domingo einen Schuß in die linke 
Bruſt. Lebensgefahr iſt vorläufig nicht vor 
handen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börteuberiöt. 
120. April 18. Apri 


Tend. ondsbörſe: —. 
Rujſiſche Banknoten v. Mafla 21005 ff 
Warſchan 8 at: . 22 „4 „ — 
Deſterreichiſche Banknoten 85 —40 
> ſſche Konfols 3 % . 
reußiſche Konſols 3¼ % 
reußiſche Konſols 3¼ ¼ 
eutſche 8 e 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3½ Yo 102 80 
Biel faudbr. 3% neu. I. 80 


6 „ „% 0 
8 
2 
= 


MWeitbr Pfandbr.3½% „ „ 
Pofener faudbriele 4% . 
* 9. % 
oliiſche Wfandbrlefe 4¼½ 
Fr 1° Made 8 
Nane de Rente 4% . 
umän. Reute v. 189 4% . | 85 80 
Diskon. Kommandit⸗Anthelr/f89—70 84 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]104 10 |: 
arpener Vergw.⸗Aktien . 186 20 
anrahſitte⸗Aktien . . 4 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3½ / 
Spiritus: 70er loko. 2 — 


Weizen Mar: 61-99 
1 Juli 163-00 

* Septbr. 0 * U 0 0 162 —75 

1 Rufo in New), 3 82%, 
Roggen Mai . * * 0 89 * 137—75 
o 140 - 25 

[4 tbr. — 2 ° 141—50 


Hamburg, 19. April, 9 vorm. Ein Maxi- 
mum von über 770 mm liegt über Schottland bis 
Mittel frankreich, ein Minimum von 740 mm über 
Oſtdeutſchland. Witterung in Deutſchland meiſt 
ſehr kühl, im Binnenland friſche nordweſtliche, an 
der Küſte vielfach ſtürmiſche nördliche Winde vor» 
5 mit ſtarken Schneefüllen im Osten. Kaltes 

etter mit e wahrſcheinlich. 

Hamburg, 20. April, 9° vorm Ein Maxi- 
mum von über 763 mın Be über Güdweftenrope, 
ein Minimum von unter 735 mm über der oftdeut- 
ſchen Küfte. a Deutſchland lebhafte, weſtliche und 
nordweſtliche Winde vorherrſchend, Witterung kühl, 
veränderlich, vielfach mit Schneefall. Kühles, ver⸗ 
änderliches, windiges Wetter wahrſcheinlich, mit 
baldigem Eintritt wärmerer Witterung. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 20. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter 
Schnee. Wind: Südweſt. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Tein⸗ 
paar + 4 Grad Celſ., niedrigſte + 0 Grad 
elſiu 
——— 2. — 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eiue große 
bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er⸗ 
kundigungen. Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8. u. f. w. Jahres⸗ 


bericht oder Tarif voſtfrei. 


Geſtern früh 7½ Uhr ver 
ſchied plötzlich am Lungenſchlag 
unſer inniggeliebter, herzensguter 
Sohn und Bruder 


Iermann Cannot 


im Alter von 17 Jahren und 
16 Tagen. 

Dieſes zeigen liefbelrübt an 

Thorn den 20. April 1903 

die trauernden Hinlerbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt- 
woch den 22. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus anf dem ev. St. Ge⸗ 
1 ſtatt. 


Geſtern Morgen 7 Uhr ver⸗ 

ſchied plötzlich 2 21 Bruder, 
Das und Onkel, der Ma- 
I ſchinenbeſitzer 


4 Theodor Frenkel 


im Alter von 36 Jahren, welches 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen, 
Steinau den 20. April 1903. 


2 


Die Beerdigung findet Mitt 
woch den 22. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
ei — — a 


m ide elne, 


Die Kreisarztſtelle des Kreiſes 


Bublitz (Regierungsbezirk ass |! 
mit dem MWohufig in Bublitz, ſoll 
anderweitig beſetzt werden. Das Ge⸗ 
halt der Stelle beträgt je nach Maß⸗ 
gabe des Dienſtalters 1800 bis 2700 n 
Mark neben einer penſionsfähigen 
Zulage von 600 Mk., die Amts⸗ 
unfoftenentfchädigung 180 Mk. jährlich. 

Bewerbungsgeſuche ſind binnen drei 
Wochen au denjenigen Herru Regie⸗ 
rungspräſidenten, in deſſen Bezirk der 
Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, zu 
richten. 

Thorn den 18. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zunfgsberſteigerung. 
Am Dienſtag den 21. April 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Landgericht hierſelbſt 
folgende Gegenſtäude, als 
300 Flaſchen verſchiedener 
Weine 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 20. April 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auangsberlieigerung. 
Am Mititvoch den 22. d. Mts., 
5 ich in Tann 95 der, yr, 
werde ich in Taner bei . 
n es em Akkords 


3 junge Schweine 
öffeutlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. April 1903. 

Hehse, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


% Kaufluoſe 


zur IV. Kl. preuß. Lotterie, à 48,10 
Mk. zu haben. 


Gonsehorowski, Brieſen Weſipr., 
köuigl. Lotterieeinnehmer. 


Schülerwerkalt. 


Aufnahme fürs Sommerhalbjahr 
Dienſtag den 21. d. Mis. 
nachmittags 3 Uhr, 

in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — Klavier-, Privat⸗ und 

Nachhilfeſchüler werden 5 

nommen Strobaudſtr. 16, pt., 
M. Ehm. 


Ju der nächſten Woche beginnt ein 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich 1 = 
Marie Nasilowski, Mauerſtr. 6 


Dienſtag den 21. d. Mts. 


auf dem ochenmarkt nochmals 
ſchöne Auswahl von italieniſchen 


oldlischen, 


Stand wie bekaunt. 
Carl Jaeschke, 
Golbfiſchhändler aus Schleſien. 


Schülerinnen, 


Erfahrener Tehnifer 


ſucht Beſchäftigung. Tief und H. 

ban. Adr. unter O. Z. an dis G.. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbelen. 
Schuhmachergeſellen 
ſucht Kriesel, Copperuikusſtr. 27. 


a Eh se 
Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher 


Uhrmacher 


lernen will, ſucht 
C. Preiss, Uhrenhandlung. 


f e 


ſtellt ein Georg Doehn 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


Arbeiter, 


der mit Pferden beſcheid weiß und 
ulichteru iſt, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Hugo Hesse & Co., Thorn, 
„Unterm Lachs“. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Bausdiener 


verlangt O. Scharf, 
Breiteſtraſſe 5. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht L. — 


weniger geſehen, als auf gute Be⸗ 
handlung. Angebote erbeten unter G. 
103 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aceh e 


niß, das auch gut 
Schneiderei verſt., und Kinder⸗ 
mädchen empfiehlt 


Bertha Sawitzki, Strobandſtr. 24, pt. 


Köchinnen, Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch 
Bertha Sawitzkl, Stellenvermittlerin, 

Strobandſtraße. 24, pt. 


Junges Mädchen ennpftehlt ſich als 


Ausbeſſerin 


in und außer dem Hauſe. 
Junkerſtraße 6, II. 


Landamme 
empfiehlt Drazkowski, 
Culmerſtraße 10. 
Ein ordentliches 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden bei 
Walter Brust, Fabrradhaudlung. 


Ardenlliche Aıfwirterin 


für einige Stunden tägl. melde ſich 
Jakobstr. 13, im Laden. 


— . . — 


Aufwartemädchen 
fof. verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 
Eine Aufwärterin fa ich meiden 
Brombergerſtraße 60, pt. 


Mein 


* 2 1 
Haus⸗Grundſtäc 
in Mocker, gut verziusl. 
bentficptige ich bei geringer 
zahlung billig zu verkaufen. 
fragen Paulinerſtr. 2, pt. 


Kellet⸗Werkflätte, 


für Stellmacher oder Tiſchler ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Dom. Neugrabia Wpr. 


verkauft 2 komplett 
gerittene elegante 
Pferde, une 
aſt.⸗ 


Stute, 4 jähr 


braun, beide auch ge⸗ 
ſahren. Wallach 1500 Mk., Stute 
2000 Mk. Zu beſichtigen bis 24. 4.03 


bei Vizewachtmſtr. Bombel beim 
4. Ulauen⸗Regt., Thorn. 


An⸗ 
Zu er⸗ 


Institut für Orthopädie,“ Neilarmnastik 
und Nassart, 


Orthopädische Turnkurse 
für Kinder. 


Dr. Prager, prakt. Arzt, 


Breitestrasse 18, I. 


Sämtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in bekannt vor- 3 


züglieh dauerhaften Leipziger Einbänden, empfiehlt die Buch- 
handl Au 
een S. C. Schwartz. 


e Ulektriſche Installationen @ 


für einfache und gr. komplizirte Linienwähler, Telephone, Haus⸗ 
telegraphen mit Tableaux, einf. elektr. Glocken, Blitzableiter, Feuer⸗ 
melder, elektr. Uhren, elektr. Thüröffner und elektr. Licht⸗Aulagen. 
Reparaturen an elektr. Leitungen und deren Apparaten, Elektriſir⸗ 
Apparaten, konſtanten Batterien, Voltometern, Blitzableiterprüfern, 
Phonographen, Automaten, Spieldoſen, Lauffuhrwerken, Fern- und 
Operngläſern, Vierapparaten, Näh⸗, Schreib-, Modelldampf⸗, Buch⸗, 
Steindruck⸗ und Fahrrad⸗Maſchinen und Motoren u. ſ. w. werden 
nur zuverläſſig, ſauber, dauerhaft und billig ausgeführt. 
Erſter Fachmann von größten in Thorn und Umgegend ausge⸗ 
führten elektriſchen und mechaniſchen Arbeiten 


Robert Johannes Strzelecki, 
Elektriker und Mechaniker, 
Thorn, Coppernikusstrasse 25 und 
Mocker, Gosslerstrasse 61. 


Beſeitigung von Sontrufionsehlem, 
sspwoßyoe, 'n ads Bunusıpog oyeuuassImeB pun ajloay 


Einen großen Poſten nebranchter 


Schulbücher, ea 


noch gut erhalten, um damit gänzlich 
zu räumen, verkauft billigſt 


. Matthesius, 
— 


fl. Groilinahit 
Eliſabelhſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


Schultaschen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Klempner⸗, Dach⸗ ſowie 


Glaſerarbeiten 
135 billigſt aus 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 108. 


Prima Harzkäſe 


Poſtk. 100 Stück Mk. 110 ſranko 
verſendet gegen Nachnahme 
Carl Seil, fäjerei, Cölleda. 


Größte Auswahl 


garnirter Damen: und Kinderhüte, 


von den einfachften bis zu den eleganteften in anerkaunt geſchmackvollſter Ausführung, 


empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 38 


Sämtliche 
Böltcher⸗ 
Wagten 


‘ belt ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenm. 


Ad; 


oeſorgt und an 
gut und ſchuell 
. Reichhold & Co., 
Berlin, Lniſenſtraße 24. 
Vertreter für Oſtdeutſchland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
graben 15. Auskunft foitenlod, 15. Auskunft koſtenlos. 


Chritoph Zac 


Ils Sußbodenanfrid) beflens bewährt Fußbodenanſtrich beſtens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht auwendbar 
gelbbrann, mahagoni, eichen, 

nuſtbaum und graufarbig. 
Paul Weber. 


— ——— 

Wlotter een 
Vollbart! 55 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
ſchreiben liegen bei, 
à Dofe Mk. 1.— u. 2. 
nebſtcßebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des . 
(auch 15 Briefmarken). 


F. W. A. Mever. — 770 


Yorzlgl. Tilsiler Käse 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., 5 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 
Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſipr. 
Sprotten! 


Pfd. 50 Pf., Kiſte pte a Bid. 1,50 Mk., 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein elegauter Ng wagen 
mit 4 Pferden, A 1,10. M 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
Jpäunige 1 Doppel⸗Kaleſche, 


zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Laden, 


evil. ganzes Grundſtück Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Baderſtraße 9 


ein grofer m. von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


von 2. 5. ab geſucht. Angebote mit 
Preisaugabe unter . M. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„ Möbl. Vorderzinmer ]? 


ſofort zu vermiethen. 
_ Bu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Peuſiou. 
Strehlau, Copperuikusſtr. 15. 
Möbl. Zimmer, ug 
1 Tr., ſep. erssang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 
Möbl. Zimmer, 
1 Treppe, ſep. Eingang, billig zu ver⸗ 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


JG. m. J. a. 1—2 H. z. v. Heiligegſtr. 17,1. 


Einfach möbl. Zimmer 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Mauerſtr. 36, pt., l. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Jakobsſtr. 13. 


Möbl. Pt.⸗Zimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 
M. Zimm. z. verm. Mauerſtr. 30, I. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Werkſtelle 
nebſt Lagerkellern, Tuchmacherſtr. 1, 
u fofort zu vermiethen. Näheres 


Diesing, 
Junungs⸗Herberge. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Melleſtraße 6, 


Die von Herrn Steneraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu bermiethen. 

Gustav Heyer. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſiehend ans 6 
N mit großem Zubehör vom 

April 1903 zu vermiethen. 

Herrmann Seolig. 

beſſehend ausd immern, 

Vohuung, ie u. e in der 

„ Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Nenftädt. Markt 5. 


Iriedrichſtraße 8_ 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Porlier. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 


Montag, Len 20. April, 
abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 2: Zackenfels. 


Hiktorin- Ihealer. 
Gastspie 


der Geſellſchaft Mühlberger. 
Mittwoch den 22. April: 


Gaſtſpiel der erſten Liebhaberin 
Frl. Frieda Sikora aus Breslau: 


Heimat. 


Schauſpiel in 4 Akten 
SHE 28. pen; 
onnerſtag, 2 ril: 
Letztes Gaſiſpiel 1 


des Frl. Sikora aus Breslan: 


Fräulein Doklor, 


Luſtſpiel in 4 Akten 
n O. Walter 80 L. Stein. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets für bib Gaſtſpiele ſind im 
Vorverkauf zu haben. 


— 4 # 
chützenhau | 
Vorzügl. Küche, 
Stets Teichhaltige f 
Frühstücks-, Mittags- N 
u. Abendkarte. 
chützenhau 4 


1. Futen Mittagstiſch 
für 75 Pf. aus dem Hauſe abzu⸗ 
holen Coppernikusſtr. 11, parterre. 


„ Grab: 
11 gitter 


werden billigſt 
angefertigt 

T a.Wikiman, 

Heilig zeiftſr. 


ul ul 1. 15 


Entree, 1 Zimmer, Kabinet, 15 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu 9 21 A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 2 z 


Sulmerifr. 5 A 


Wohnung von 3 Simmern, Eutree, 

Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 

er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Wohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mar! 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Orewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Ein großes Zimmer, 


parterre, Eingang von Ver Straße, zu 
Komptoirzwecken, per ſof. zu verm. 
eee 1. 


Serberiahe 27, 2 Ir, 7 


eine Wohnung, 4 Zimnler u. Bubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Brüdenitraße 28, I, 


freundl. Wohnung f. 300 ; | 
au ruhige Miether ſofort zu en \ 


Kleine, freundliche f 


Bodenwohnung 


er 1. — 
p Juli zu — N 


. leur 
3 Zimmer und Zubehör, vollſtäudig 
renovirt, paſſend für einzelne Damen, 

fof. zu berm. Neuſt. Markt 1. 

100 d. Herrn Gentnant Müller _ 
) nung iſt vom 1. Mai z. verm. 
Zunferitrahe 6. 
Gut ren. 9 5 2 3., Küche u. all. 

Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſir. Z pt 


Valkon⸗ Kl Aung, Soden 3. 


Kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 


. Markt 1 Wohnung von 
3 Zimm in erſter Etage zu vermn 


Täglicher Kalender. 


11 


* 


' 4 em Herrm. Schulz, Culuierſtr. 22, © 2 
Unterrichtskurſs in der Teckel, Ad. Kuss, Shilteritraie. "nor n e J Meine Wohumarn | 100. f f f 8 
St 0 hj gelbe, 10 Wochen alt, von guten nn „ Möbl. Wohuung mit auch ohne leine Wohnungen, IM. area] 8 
kographie, Eltern ſtammend, hat abzugeben Schle ie Speilezwichel, Burſcheng. von fofort zu vermiethen a 210 Mark, zu vermielhen. 5 8 33 53 
a etwa 2 Wochen S Schulz, Forſthaus Lulkan. k. per Seukuer, FILE nude c M. Nicolai. 8 6 6 3 
nehmen wird. Honorar el] Ein guter Hofhund zu verkaufen. 1 8 f 99 3 Nor 2 I 5 
deen Der de ge Wee, e 3, Hufe Siedzwiehel, [era e 
nach Fort II. per Zenkuer 7 f Lift eine Wohnung, immer, Eutree, —U — — P 
Dh anlgebel fofort nach der Gi 1 N e N al bahnfcel Danzig, 5 a. o Burſcengel. Gerin. 8 111. Küche ꝛc. zum 1 act 1903 3. verm.] Mai 3450 6| 7 | 16 f 
Vor a anzig : ere , te eee 1011 1213141 
eee mit Schubfächern, für Material. 75 r f. a Dimmer, Culmerſtraße 5 738 3320 2143 50 
des Steuographen⸗ Vereins ch ? Bub 1. Et 8 25 5 30 
„Gabelsberger“. wagreuhändler geeignet, ift billig zu Laden . 5 Wopuung in der 2. Etage, vom 2425 26 27 28 29 7 
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ging. Eulmſee, 19. April. (Beritoledeneg.) nber 

ng von hier nach Meluo täglich 3 Kleinbahn⸗ 

r den Perſonenverkehr ab. Um nun dem 

eleuden Publikum günftigere Fahrzeiten ft 
cin und auch, um den Auſchluß für faſt a 

Ma Q Bbaßnzfige zu ermöglichen, werden vom 1. 
Nich, d Mts. ab täglich 4 Perſonenzüge in der 

in chtung nach Melno verkehren. — Geſtern fand 

ſtel der Villa nova eine einmalige Gaſtſpielvor⸗ 
wel lung des Bromberger Stadttheater ſtatt, in 
ander das Lnſtſpiel „Haus Huckebein“, der Un⸗ 

5 alüücksrab be, zur . Ar es — Ein 

großes Konzert. gab die Kapelle des Pionier⸗ 

bentellous aus Thorn bei recht zahlreichem Beſuch 
ente im Saale des Klein'ſchen Hotels. 

9 8 Schönſee, 19. April. (Staatsbeihilfe.) Der 
err Landwirthſchaftsminiſter hat zu den Vor⸗ 
rbeiten für Drainirung der Feldmarken Biont- 

Bil Do, Grünfelde, Kelpien und eines Theiles von 
ielen eine Staatsbeſhilfe von 1500 Mk. bewilligt. 

Se Briefen, 19. April. (Verſchiedenes.) Da die 


ſige höhere Mädchenſchule noch nicht ganz fertig⸗ 
eſtellt iſt, hat der vaterländiſche Kreisfrauen⸗ 


Probinzialnachrichten. 


hie, vorläufig Räume des Jugendheims für den 

Paterricht der beiden erſten Mädchenklaſſen zur 

Len kügung geſtellt. — Auf die A cher Joanne 
jsöreritelle in Plywaczewo iſt Lehrer Johannes 
Reber berufen. — Für das durch Berufung des 
errn Kautors Neuber nach run erledigte 

1 und Lehreramt iſt Herr Kantor und 
ehrer Raddatz aus Rogowo (Bez. Bromberg) in 
Ausſicht genommen. 


Culm, 16. April. (Perſonaluachricht.) Herrn 


Religions- und Oberlehrer Dr. Teitz vom Hiefigen | hieſige 


könſalſchen Gymnaſium iſt das Direktorat des 

Öniglichen Schullehrerſeminars zu Tuchel vom 

worde ds. Irs. ab kommiſſariſch übertragen 
u. 

t Culm, 19. April. (Verſchiedenes.) Der laug⸗ 
jährige Juhaber der ſtaatlichen Lotteriekollektion. 
Herr Bankier Hirſchberg, verzieht in kurzer Zeit. 
Die Verwaltung der Lokteriekollektion übernimmt 

err Kaufmann Knorr mit der nächſten Ziehung. 
Derſelbe verwaltet auch die hieſige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle. — Da die Attentäter auf die Prome⸗ 
a noch nicht ermittelt find, bat Ber Magiſtrat 

AR 5 8 von 50 auf 200 Mark erhöht. — 
Ehmflenden Geflügel des Pfarrbufenpächters 
1 in Unislaw iſt die Gefliſgelcholera 

rochen. — Dem Kriegerverein Nendorf iſt 
theilt enehmiaung zur Führung einer Fahne er⸗ 
Pfingſtevor deu. Die Fahnenweihe findet nach 
Hofen en ſtatt. — Am 2. Mal findet im „Culmer 
jung dei erſelbſt eine ordentliche Hauptverſamm⸗ 
in M Kr Mobiliarfenerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſtatt arkenwerder für die Verſicherken des Kreiſes 
0 t. Es ſollen Vorſchläge e 
eraten worden: auch iſt ein Abgeordneter und 
10 ien eker zur Hauptverſammlung zu 

t Graudenz, 17. April. (In deribiefigen Weiden⸗ 

ſchälfabrik) der Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft 
errſcht reges Leben. Gegen ein halb hundert 
schen find mit dem Schälen der Weiden be⸗ 
geleert. Die Teiche find zum großen Theil auch 
mit Weiden gefüllt. Wegen der kühlen Witterung 
. — 2 jedoch nur langſam. 

Weſtpr, 14. April. (Selbſtmord.) In 
Feine erhäugte ſich geſtern der 16jährine Dienſt⸗ 
junge Auguſt Pulſchinski. Der Grund ift unbe⸗ 

1 

Tuchel, 14 April. (Seminardirektor Jablouski) 
ſcheidet aus Geſundheitsrückſichten am 1. Mai aus 
feinem Wirkungskreiſe, was hier allſeitig bedauert 


wird. Derſelbe iſt nahezu 30 Jahre am hieſigen | h 


Lehrerſeminar thätig 5 zuerſt als Religions⸗ 
ehrer, dann als Direktor. Gelegentlich ſeines 
25 jährigen Prieſterjubiläums wurde ihm der rothe 
Adlerorden verliehen. Herr Jablonski hat früher 
auch dem Magiſtratskollegium angehört und mit 


Sur linken een er eee e ee een ee e e e e e 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
33) — 


Nachdruck verboten.) 


Da wurde ich aber erſt recht nachdenklich. Mir 
war, als ſähe ich meinen Lebensweg ſonnenklar 
vor mir, wie eine lange, helle Landſtraße zwiſchen 
einer Pappelallee. 

So muß es ja alles kommen. An dem Tage, 
wo er Premierleutnant wird, kommt Fritz und die 

ltern umarmen ihn und fagen , „Ja“, und ich fage 
das „Ja“, denn weshalb ſollte ich Nein fagen? 
as hätte gar keinen Sinn und Verſtand, da 
ich ihn doch ſo gern habe. Und dann machen 
R r Bifiten in ganz Premkau und in der Nachbar 
ko ft, ſitzen dabei feierlich da und drücken uns ver⸗ 
len die Hand. (Siehe Egon und Lieſel.) 
vu kommt das Nähen der Ausſteuer, das Suchen 
Bee, die Einrichtung — und zuletzt eine 

anf der getanzt wird. Ich brauche nur 

Akte Brautzeit zu gedenken, fo kann ich mirs 

u Fingern abzählen, wie alles kommen wird. 

vas will ich denn nun aber eigentlich? 

e — Liebe — Liebe —! 
Jeder 5 merkwürdig. Das fuhr ſo aus meiner 
Hand eraus, als hätte mir jemand Fremdes die 
ja in uhrt. Zu dumm. Fritz und ich lieben uns 
amit punktum! 
der Polterabend verlief mit Tanzen und 
einen Aufführungen. Herr Dornewald, 
unſer recht häufiger Gaſt iſt, war auch 
“ Pa wieder mit uns allen. 
155 be Wache age war die Trauung um 1 Uhr 
und dann ein großes Diner, mit 

und vielen herrlichen Silberſa 
Torten gabs und Eis und 


allerlei 10 
der in 
da und n 


achen 


en Din 
Auf der So 
* am⸗ 


äftigt. Das Treibhaus iſt bereits iiber dreimal] b 


den ſtädtiſchen Körperſchaften und der hieſigen 
Burg erſchaft ſtets gute Beziehungen unterhalten. 
Zu Ebren es von hier nach Zoppot verziehenden 
Herrn findet am 23. d. Mts. in Neumann's Hotel 
hierſelbſt ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Marienwerder, 16. April. (Dem hieſigen Turn⸗ 
verein) iſt eine außerordentliche Auerkennung da⸗ 
durch zutheil geworden, daß ihm der Herr Ober⸗ 
un eine Beihilfe von 100 Mark überwiejen 
gat, als Zeichen des Jutereſſes, welches der Herr 
Oberpräſident an dem Verein nimmt und zur För⸗ 
derung der turneriſchen Zwecke auf dem platten 
Lande behufs Beſtreituug der Koſten, die durch 
turutechniſche Unterftiigung benachbarter bedräug⸗ 
ter Turnvereine entſtehen 


Danzig, 17. April. (Verschiedenes Herr Bürger: ſoll 


meiſter Trampe tritt morgen einen . ia: 5 
holungsurlaub an, deſſen Dauer noch nicht b 
ſtimmt ift. — Die Stadterorduetenderfannlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage des 
Magiſtrats wegen Vereinigung der hieſigen elek⸗ 
triſchen Straßeubahnunternehmungen nach den 
Kommiſſiousbeſchlüſſen angenommen. — Jufolge 
der Beſtätigung der Wahl des Landtagsabgeordneten 
Ehlers zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Dauzig 
erliſcht ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe. Der 
Wahlkreis Danzig ⸗ Stadt, Danziger Höhe und 
Danziger mn: bat ſomit noch vor den all⸗ 
gemeinen Wahlen im Herbſte d. Is. eine Erſatz⸗ 
wahl vorzunehmen. — Ans Anlaß des 10. Stiftungs- 
feſtes des Danziger Kellnervereins fand geſtern ein] L 
Begrüßungskommers für die aus Stettin, Brom 
berg, Thorn und der Nachbarſchaft erſchienenen 
Delegirten ftatt. Heute brachten die mit Schärpen 
und 1 8 Delegirten und der 
Vorſtand in vier Eau agen die Vereing- 
Pan nach dem Feſtlokal Cafes Grabow. — Die 
Hochſeefiſcherel auf Lachſe liegt in dieſem Frühjahr 
in der Danziger Bucht vollſtänd! 9 darnieder. Nur 
wenige Lachſe, von denen das Pfund in friſchem 
5 mit 2 Mk. bezahlt wurde, ſind erſt ein⸗ 
gebra 

Aus der Provinz, 16. April. (Die norddeulſche 
Bundesgruppe der Vereine fiir naturgemäße Heil⸗ 
und Lebensweiſe) hielt am zweiten Oſterfeiertag 
in Strasburg ihre Jahresverſammlung ab. Ver⸗ 
treten waren die Vereine Danzig 1 und II, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Dirſchau, Elbing, Grandenz, 


Strasburg, Allenftein, Königsberg, Tilfit, Memel] Hir 


und Maldenten. Dem von dem Vorſitzenden, Herrn 
Zahnarzt Ahrenfeld-Dauzig, erſtatteten Geſchäfts⸗ 
an ift zu entnehmen, daß die Bundesgruppe 
7 Zweigvereine mit 1800 Mitgliedern umfaßt. 
Ran. find im letzten Jahre nicht vor⸗ 
genommen, ſondern es wurden nur die beſtehenden 
Vereine nach jeder Richtung hin unterftüßt. Als 
Vertreter für die zu Pfingſten 
tagende Bundesverſammlung wurden außer dem 
Vorſitzenden die Herren Töchterſchullehrer Bunte⸗ 
bart⸗Marienwerder und Kaufmann Karpowski⸗ 
Königsberg beſtimmt. Auf der Magdeburger Ver⸗ 
Faak r ſoll von der Gruppe der Autrag ge⸗ 
werden, den Bundesvorſitzenden fo aus⸗ 
reichend zu beſolden, daß er ſich ganz deu Be⸗ 
ſtrebungen des Bundes widmen kaun. Als Ort der 
nächſtenGruppenverſammlungwurde Marienwerder 


eſtimmt. 
Königsberg, 16. April. (Von den erſten vier 


Schülerinnen der hieſigen Wie e Die 
Michaeli 1902 und Oſtern dieſes Jahres ihr 
Abiturientenexamen abgelegt haben, beabſichtigen 
2 7 „K. H. 3.“ drei Medizin, eine alte Sprachen 
zu ſtudiren 

Königsberg, 16. April. (Das hieſige n 
Trainbataillon Nr. 1) feiert am 21. a il d. Js 
ſein 50jähriges Beſtehen. Am 20. April abends 
iſt eine Begrüßung der Gäſte im Kaſino Uuter⸗ 
aberberg 35 vorgeſehen. Um 6 Uhr beginnt ein 
Reiterfeſt. Am 21. April vormittags iſt Bataillons⸗ 
appell und Parade auf dem Exerzierplatz an der 
Haberberger Kirche, nachmittags Feſtmahl der 
Offiziere in der Königshalle, danach Feſtmahl der 
Unteroffiziere, Manuſchaften und früheren Ange⸗ 


pagner. Ich ſaß zwiſchen Fritz und dem luſtigen 
Rittmeiſter Habicht, der immer ſeinen Spaß mit 
uns hat. So war's ſehr heiter. Dore ſetzte Lieſel 
die Haube auf und die errötete ſo hübſch und wehrte 
ſich und machte alles korrekt, wie Frau Möllendorf 
ſagte. Nore ſaß neben Herrn Dornewald und ſie 
ſchienen ſich vortrefflich zu unterhalten, viel beſſer 
wie Fritz und ich, die wir jetzt recht oft nicht 
wiſſen, was wir mit einander reden ſollen. 

Nach dem Eſſen reiſte das junge Paar gleich 
ab. Sie machen eine Reiſe nach Oberitalien. Wie 
ſchön muß das ſein. 

Wir haben dann noch den Brautkranz und den 
Strauß des Bräutigams vausgetanzt“, wie ſie es 
nannten. Davon hatte ich noch nie etwas gehört 
und begriff nicht recht, weshalb ein großes Jubel⸗ 
geſchrei entſtand, als ich den Kranz bekam. 

Mathilde Schlettenborn, die ſchon recht ältlich 
iſt und etwas ſentimental, fagte ſeufzend: „Wer 
doch auch ſo glücklich wäre. Dies iſt die zweiund⸗ 
zwanzigſte Hochzeit, die ich mitmache, und noch nie 
erhielt ich den Kranz!" — 

Da ich ohnehin nicht recht wußte, was mit dem 
Kranze nun anfangen, und ſie ſo kläglich that, ſetzte 
ich ihn ihr ſchnell auf den Kopf und ſagte: „Bitte, 
nehmen Sie ihn, ich bin froh, wenn ich ihn los bin!“ 

„Fräulein Flore,“ ſagte ſie ganz feierlich, „Sie 
freveln gegen Ihr Schickſal, aber ich nehme ihn hin. 
Ich habe lange genug gewartet!“ 

Indem kam jener magere Herr von Winckler, 
der mich mit Nore verwechſelt hatte, ſo eilig herbei, 
daß er förmlich über das Parquet hin rutſchte. Der 
trug nun wieder den Myrthenſtrauß im Knopfloch. 

„Ich bin ſo glücklich, mit Ihnen tanzen zu 
müſſen, Fräulein von Tosky,“ rief er, „denn ic 
habe den Strauß!“ 


in Magdeburg] Vi 


hörigen des Bataillons im Schützenhauſe, abends 
Feſtvorſtellung mit e Ball. 
Inſterburg, April. (In dem nordöſtlichen 
Zonentag des dentſchen Gaſtwirths⸗Verbandes), 
der heute Nachmittag im Geſellſchaftshauſe tagte, 
waren etwa 100 Berufsgenoſſen aus den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen an⸗ 
weſend. Der Vorſitzende Herr Schulz⸗Bromberg 
wies den Vorwurf zurück, daß die Gaſtwirthe 
durch ihr Gewerbe e en herbei⸗ 
führen und die Irreunhäuſer füllen. Der Verein 
Lyck beantragte, die Ruhepauſen im Gaſtwirths⸗ 
gewerbe ſo feſtzulegen, daß für Kelluerinnen all⸗ 
täglich eine dreiſtündige und allwöchentlich ein⸗ 
mal eine Ruhepauſe von ſechs Stunden eintreten 
. Herr Muflewitz⸗Bromberg beſprach einige 
Gerichtsentſcheidungen über die Stellung des 
Buffetiers. Aus denſelben iſt hervorzuheben, Dos 
der Bufietier ebenſo wie alle anderen Angeſtellten 
im Gaſtwirthsgewerbe denjenigen Beſtimmungen 
über die Ruhepauſen unterworfen iſt, die die Ge⸗ 
werbeordunng vorſchreibt. Ein Antrag auf 
Schaffung von Gaſtwirthskammern ſoll dem 
großen Gaſtwirthstage unterbreitet werden. Als 
Ort für den nächſten Zouentag wurde Danzig 
58 Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Schulz⸗Bromberg, Topf⸗Dauzig und Muſi⸗ 
lewgtl Bromberg. 
Labiau, 15. pril. (Eine Beſuchsreiſe mit 
Hinderniſfen) hat der Losmann Hoffmann aus 
Lohe nach Nemonien gemacht, Als er den Weg 
zwiſchen Jnſe und Tawe paſſirte, bemerkte er am 
Waldraude einen Elch (Zwölfender.) H. ging an 
dem Elch vorüber, mußte aber bald zu ſeinem 
Schrecken wahrnehmen, daß er von dem Thiere 
verfolgt wurde. Da eine andere Rettung nicht 
möglich Bar, verkroch ſich H. unter einem Heu⸗ 
haufen. r Elch belagerte ſteben game: 5 
den Senbönfen und verſuchte vergeblich, d 
lagerten Hapbert zu werden. Da ſich hate Denn 
Hen Waſſer befand, fo war es für Hoffmann 
.. angenehmes, ſieben Stunden dort zuzu⸗ 
ringen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 21. 8 1902 Straßen⸗ 
Seen in Be Une 5 1896 Baron Moritz 
ch zu O „ bekaunter nn; 1992 

7 ee Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Schweſter Kaiſer Wilhelm I. 1896 
Sieg Bonapartes bei Mondovi. 1782 * Friedrich 
Fröbel zu Oberweißbach, Begründer der Kinder- 
gärten. 1736 T Prinz Eugen von Savoyen. 1729 
Katharina II. von Rußlaud zu Stettin, geborene 
Prinzeß von l Zerbſt. 1521 Schlacht bei 
llalar. 1 Ulrich von Hutten zu Steckel⸗ 
berg bei Fulda. 1450 Gründung der Univerſität a 
Barzelona. 1190 Einzug der Kreuzfahrer unter 
Kaiſer Friedrich 1. in Alaſchehr. Peter 
1 te den Scholaſtiter und Theolog. 
ok Auſelm von Cauterburh, hervorragender 
ſchola tiſcher Philoſoph. 


Thorn, 21. April 1903. 

5 in der Armee.) Gene⸗ 
ralmajor von Wittk eu, Juſpekteur der 1. 
Fußartillerie⸗Juſpektion, zum Generalleutnant bes 
fördert. Die Oberſten Hedike, beauftragt mit 
der Führung der 87. Jufanteriebrigade, unter Er⸗ 
nenuung zum Kommandeur derſelben, Geiſe ler, 
Juſpekteur der 1. 5 zum Generals 
major befördert. Machat ins, Oberleutnant 
im Jnf-⸗ Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. al, 


: nt ab in das Juf. Regt. Graf Kirch 


bach (1. Niederſchl.) Nr. 46 zum Hauptmann bee 
fördert und zum Kompagnuiechef ernannt. Zu 
e befördert find die Unterleutnauts: 
ee ing a Juf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 

* 
witz 0. m) Nr. 61, Wagener im 9. weſthr. 
Juf.⸗Regt. Nr. 176. 3460 erhuth, Oberleutnant 
und Topograph beim Kommando der oſtaſiatiſchen 


„Und ich — den Kranz!“ ſagte Fräulein 
Mathilde mit großer Entſchiedenheit und legte ihre 
Hand feſt auf ſeinen Arm. 

Er war ſo verwirrt, daß er ihr ſtumm folgte. 

Nun aber kamen die jungen Mädchen angeſtürmt 
— Lore an der Spitze! — Sie zerrte mich geradezu 
in eine Ecke. 

„Aber Flore! Was machſt Du denn für un⸗ 
glaublichen Unfinn! Du kriegſt den Kranz und 
läßt ihn Dir entreißen!“ 

„Bitte ſehr,“ ſagte ich würdevoll, „kein Menſch 
hat ihn mir entriſſen, ich gab ihn freiwillig.“ 

„Aber der Kranz bedeutet doch Dein Glück! Er 
bedeutet doch, daß Du übers Jahr eine junge Frau 
wirſt.“ 

„Wenns weiter nichts iſt.“ 

„Wenn Fritz Dich hörte!“ rief Lore empört. 

„Fritz — Seine Frau kann ich übers Jahr ja 
doch noch nicht werden, alſo muß er mir dankbar 
ſein, daß ich den Kranz fortgab.“ 

Lore zuckte die Achſeln und ging von dannen. 
Die Geſchichte hat ihr aber keine Ruhe gelaſſen. 
Das abſcheuliche Kind hat ſie der Mutter Grieſe, 
dem unheimlichen Zigeunerweib, vorgetragen: „Was 
wird, wenn eine den ausgetanzten Brautkranz fort⸗ 
giebt?“ 

Das war natürlich Waſſer auf die Mühle der 
Alten, und es war ordentlich ſchauerlich, als uns 
Lore geſtern Abend endlich die gegen das Entgelt 
von einem Säckchen Backbirnen erhaltene Antwort 
vorlas. Sie war mit roter Tinte auf gelbes 


Papier geſchrieben und lautete: 

„Himmel und Hölle, Qual und Wonne, Glück 
und Unglück, Rabenflügel und Taubenfittich, Wolfs⸗ 
rachen und Lämmerſchwanz, hoher Flug und tiefer 
Sturz wird der zu Teil, die ſolches thut.“ 


losky er Juf.⸗Regt. von der Mar⸗ d 


Beſatzungsbrigade, a la suite des 2. weſtpr. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regt. Nr 15. unter Belaſſung in ſeinem 
Dienſtverhältniß und auf dem Etat der oſtaſtati⸗ 
ſchen N e in das Regiment wieder ein⸗ 
3 Richard, Dart und Bat.⸗Kommandeur 
im 1. weſtpr. Fußart. Regt. Nr. 11, zum erſten 
Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn ernannt, 
Krüger, Major beim Stabe des Weſtfäl. 
dart fenen Nr. 7, als Bats.⸗Kommandeur 
in das 1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 

ahn, Major und Bats. ⸗ e im 
Niederſchleſ. Fußart.⸗Regt. Nr. in Geuehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Fußart.⸗Regts. Eucke (Magdeburg) 
Nr. 4 zur Disp. geſtellt und zum Vorſtand des 
Urt.» Depots in Thorn ernannt. Zeyſing, 
Major beim Stabe des 2. weſtpr. Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15, zum tee vom Platz in Marieu⸗ 
burg ernanut. Eyſer, Hauptm. und zweiter 
Art.⸗Offizier vom Platz in Mainz, unter Beförde⸗ 
rung zum Major, vorläufig ohne Patent, zum 
Stabe des 2. weſipr. Fußart.⸗Regts. Nr. 15 ver⸗ 
ſetzt. Schunck, Hauptman a D. zuletzt 8 
Chef im jetzigen 1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 1 
mit Patent vom 18. März 1899 Ff als — 
und Komp⸗Chef im Rhein. Fußart.⸗Regt. Nr. 8 
angeſtellt. Eyſer, Major beim Stabe des 1. 
weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, ein Patent ſeines 
Dienſtgrades verliehen. Haarbd t, Hauptmann und 
Kompagniechef im 1. weſtpr. Fußart.⸗ Regt. 
Nr. 11, ein Patent ſeines Dienſtgrades 2 N 
Vollgold, Leutnant im 2. weſtpr. Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 15, zum Oberleutnaut befördert. 


e des hieſigen mit 
dem königl. Gymnaſklum verbundenen 
Realgymnaſiums) in eine Reformanſtalt nach 
dem Frankfurter Syſtem wird nach einer ſoeben 
ergangenen Verfügung des königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums zu Danzig zunächſt ve Ruhe en. 
Es waren für die neue Reformſexta 40 Schüler 
gemeldet, die nunmehr nach dem bisherigen Gym⸗ 
naſiallehrplau nuterrichtet werden müſſen. 

— (Von den ſtädtiſchen Schule n.) Herr 
Oberlehrer Dr. Karl Frommknuecht, welcher an 
die hieſige höhere Mädchenſchule berufen worden 
iſt, wurde geboren am 1. September 1860 zu Hohm, 
Kreis Ballenſtädt, erwarb im Herbſt 1880 das 
Benguiß der Reife an der Realſchule 1. Ordunng 
zu 94 ſtudirte auf der Univerſität 
Halle a. S. beſonders Naturwiſſenſchaften und Erd⸗ 
kunde, beſtand am 7. März 1885 die Staats⸗ 
mit bie . f. d. und promovirte am 1. April 1887 
mit der Arbelt „Studium au Eruptivgeſteinen aus 
der Umgegend von Neuhaldensleben“. Das Probe⸗ 
15 legte er am Gymunaſinm zu Neuhaldeusleben 

war daun au verſchiedenen Auſtalten als 
wiſsenſchaſtlicher Hilfslehrer thätig und wurde am 
1. Oktober 1895 am königlichen Realgymnaſtum 
zu Erfurt als Oberlehrer angeſtellt. Am 8. April 
1902 trat er fein Amt als Oberlehrer der ſtädti⸗ 
ſchen Oberrealſchule zu Grandenz au. Er uuter⸗ 
richtet daſelbſt hauptſächlich in den Oberklaſſen in 
Chemie und in Tertia Naturbeſchreibung. In 
Thorn wird er eine Gehaltsverbeſſerung dadurch 
GARDE daß ihm die Dienſtzeit ſeit 1889 gerechnet 
worden ift. — Herr Kantor Sich, Lehrer an der 
erſten Gemeindeſchule, wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres der höheren Mädchenſchule zur Ver⸗ 
tretung einer fehlenden Lehrkraft überwieſen werden. 


r Reichstagswahl.) Die Wähler 
liſten des 1 Thorn werden vom Montag 
den 18. Mai acht Tage hindurch bis einschließlich 
Montag den 25. Mai im Magiſtratsbureau 1 
(Rathhaus 1 Treppe) zu jedermanns Einſicht aus⸗ 
liegen, und zwar an den Wochentagen vormittags 
von 8—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr; am 
8 (21. Mai) ſowie am Sonntag 
en 24. Mai vormittags von 11—1 Uhr. Etwaige 


Einſprüche find innerhalb der vorgenannten acht 
Tage zu erheben und können nach Ablauf dieſer 
AA ĩ˙ꝗm ̃ N A dd 8 nicht mehr berlickſichtigt werden. 


Während uns Lore das geheimnißvoll vorlas 
fuhr draußen der Wind klappernd an den Fenſter⸗ 
läden hin, und im Schornſtein gabs einen wunder 
lichen klagenden Laut. Uns wurde allen ganz be 
klommen zu Mut! 

Marmelhaus, am 19. Juli. 

Wie herrlich iſt dieſer Sommer mit feinen 
ſonnigen Tagen und den wogenden Feldern, din 
ſo reiche Ernte verſprechen, und den Wieſen, auf 
denen es erſt am Bache blau war von Vergißmein⸗ 
nicht und dann fo köſtlich nach friſ chem Heu duf⸗ 
tete! Ich ſollte eigentlich recht traurig ſein (und 
bin es auch hin und wieder), denn Fritz iſt zur 
4A ten Schwadron nach Hoſtelwitz gekommen und 
bekommt recht ſelten Urlaub hierher, da Papa ſagte: 
„der Unſinn müſſe ein Ende haben bis auf Weiteres“, 
Ich kann mir aber doch nicht helfen, wenn ich 
trotzdem den Sommer wonnig finde und oft ſeelen⸗ 
vergnügt bin. Iſt das herzlos? — Ach, ich möchte 
nicht herzlos fein, ich möchte den guten Fritz fo 
recht aus voller Seele lieben, da er mein Schatz 
und ſo ein netter liebenswürdiger Menſch iſt! 


Aber nun zu was anderem. Wir gehen jetzt 
ſehr oft den Wieſenweg am Bache hin, an Tantens 
Meierhof vorüber und dann über die Boswitzer 
Grenze, auf die lindenbeſtandene Feldhöhe, von der 
aus man Boswitz liegen ſieht. Dort ſaßen wir 
ſchon als Kinder oft auf der Steinbank, baumelten 
mit den Füßen und warteten auf Fritz und Lieſel, 
die zum Spielen hin kamen. Jetzt malt Nore für 
Lieſel das alte, liebe Herrenhaus von Boswitz, 
deſſen Schieferdach man grade aus dem Grün des 
Gartens hervorleuchten ſieht. Daran ſchließen ſich 
Dorf und Kirche — alles hübſch friedlich bei ein⸗ 
ander. 


Bei Schluß des 
Rechuungsjahres 1902 iſt von dem Betrag, welcher 
für die als Unterſtützungsauwärter notirten Kriegs⸗ 
theilnehmer beſtimmt war, noch ein größerer Be⸗ 
trag übrig geblieben. Eine ziemlich große Zahl 
von Anwärtern iſt daher neu, und zwar meiſt mit 
rlickwirkender Kraft vom Tage der Autragſtellung 
ab, in den Genuß der Beihilfe geſetzt worden. 
Einige Veteranen haben die Beihilfe für das ganze 
Jahr n 11 ä s r 

— .Bundesta es dentſchen 
Radfahrer bundes.) Nals Feſtſtadt für den 
diesjährigen Bundestag des D. R. B. iſt Hamburg 
guserſehen. Der Feſtausſchuß iſt eifrig bei der 
Arbeit, den Bundestag vorzubereiten. Außer den 
üblichen Feftveranftaltungen wie Bahuwettfahren, 
Reigen⸗ und Kuuſtfahren, Korſofahrt, Wander⸗ 
fahrten u. f. w. wird im Auſchluß an den dies⸗ 
jährigen Bundestag auch eine Nordlandfahrt 
ſtattfinden. Der Preis für dieſe anf 20 Tage be- 
rechnete Fahrt durch Norwegen wird 321 Mark 
betragen. Ferner wird eine Huldignugsfahrt 
nach dem Grabe des Altreichskanzlers Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh unternommen werden. 

— Grämiirung weiblicher Dienft- 
boten) Wie alle Jahre, fand auch geſtern im 
großen Saale des Rathhauſes durch den Dienſt⸗ 
botenbelohnungsverein die Belohnung der weib⸗ 
lichen Dienſtboten ſtatt, die drei und mehr Johre 
treu in ein und derſelben Familie gedient haben: 
1. der Marianne Zwolinska bei Herrn Kaufmann 
Marquardt (12 Jahre) zum 4. Male, 2. und 3. 
der Charlotte Hein bei Fräulein Voigt und 
Caroline Maletzkti bei Herrn Kaufmann Großer 
zum 3. Male und endlich folgender 10 Mädchen 
zum 1. Male: Bertha Kuß bei Frau Pfarrer 
Gonell, Veronika Kwiatkowska und Franziska 
Koscielska bei Fran Wittwe Kredler, Julianna 
Jaſchinska bei Herrn W. Kauffmann, Thereſe 
Beher bei Frau Kaufmann Clara Leetz, Amalie 
Meiſter bei Frau Amtsrath Höltzel, Monika Ko⸗ 
walska bei Frau Wittwe Adolph, Wilhelmine 
Ruske bei Herrn Obergrenzkontrolleur Lenz, 
Martha Finger bei Herrn Stadtrath Kittler, 
Margarethe Töpfer bei Herrn Gerichtsdirektor 
Graßmaun. Leider erfreut ſich der Verein nur 
geringer Theilnahme der Herrſchaften. Er zählt 
nur 64 zahlende Mitglieder und es wären im 
Intereſſe des Vereins neue Mitglieder ſehr er⸗ 
wfluſcht, da die Geldmittel ſehr knapp ſiud und 
infolgedefien die Prämien für die Mädchen auch 
une klein ansfallen können. Aumeldungen 
nehmen die Damen des Vorſtandes — Frau Fa⸗ 
brikbeſitzer Hübner, Fran Geheimrath Lindau, Fran 
Lommerzienrath Schwartz und Frau Pfarrer 
Stachowitz — entgegen. 

— (Breisausihreiben) Der Feſtgus⸗ 
ſchuß des 18. Konarefies der allgemeinen Rad: 
fahrerunion. D. TR. in Maunheim⸗Heidelberg 
vom 10. bis 14. Juli d. J. bat beſchloſſen, zur 
Erlaugung eines literariſch werthvollen Radler⸗ 
liedes ein Preisausſchreiben zu verauſtalten und 
fordert alle Freunde des Rades, denen dichteriſche 
Begabung zutheil geworden, auf, am Preisbewerb 
theilzunehmen. Das Lied ſoll nach einer bekaun⸗ 
ten Melodie leicht ſiugbar fein, möalichſt die 
Herrlichkeiten des Wanderfahrend zum Ausdruck 
bringen und höchſtens acht Strophen umfaſſen. 
Au Preiſen find ausgeſetzt: Ein erſter Preis von 
100 Mark und zwei Troſtpreiſe von 30 Mark und 
20 Mark. Die preisgekrönten Lieder werden 
Eigenthum des Hanptkonſulats Mannheim d. A. 
RU. Das Preisrichteramt haben in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe übernommen die deutſchen 
Dichter Otto Jul. Bierbaum, Dr. Carl Buße und 
Johs. Trojan. Die Einſendungen milſſen ſpäte⸗ 
Heus 1. Juni d. Is. an den Borfigenden des 
nne des 18. Kongreſſes der Allgem. 

adf.⸗Union Herrn P. Teickner⸗Mannheim erfol- 
en und zwar iſt jedes Lied mit einem Kennwort, 
otto oder dergl. am Kopfe zu verſehen und der 

Sendung, die auouhm zu geſchehen hat, ein ge 
chloſſenes Kouvert beizufügen, das außen das 
gleiche Motto oder Kennwort trägt und innen 
Namen und Adreſſe des Einſenders enthält. 
Nachdem die Preisrichter ihr Urtheil gefällt, er⸗ 
folgt die Oeffnung der betreffenden Kouverts und 

die Benachrichtigung an den Preisträger. Die 
nicht preisgekrönten Lieder werden auf Wunſch 

zurückgeſandt. Das Reſultat des Preisausſchrei⸗ 

—.— wird ſpäteſtens am 1. Juli d. J. bekannt 
gegeben. 

— (Beamtenverein.) Am Sonnabend, den 
18. d. Mts. hatte der Vorſtand des Beamtenver⸗ 
eins eine Sitzung, in welcher neue Mitalieder 


Sur linken Hand, 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
34] (Nackdruc verboten.) 

Wir find ſchon fünfmal dort geweſen, ohne 
daß uns jemand geſtört hätte — heute kam ganz 
überraſchend Herr Dornewald von der andern 
Seite den Hügel herauf — grade als Nore ihr 
Malgerät auf der Steinbank ausgebreitet hatte 
und, auf einem niedrigen Feldſtuhl ſitzend, ihr 
Werk begann. Wir andern hatten uns Wieſen⸗ 
blumen gepflückt, ſoviel wir tragen konnten, und 
ordneten ſie zu Sträußen. 

Mit Herrn Dornewald ſind wir jetzt ſo bekannt, 
daß uns ſein Erſcheinen nicht weiter inkommodierte. 
Dore bat um Entſchuldigung, daß wir uns auf ſeinem 
Grund und Boden ſo häuslich niedergelaſſen hätten, 
und er fagte ihr darauf eine Artigleit, die von Herzen 
kam. Dann ſah er ſich Nores Bild an, lobte es 
ernſthaft und frug, für wen es ſei. Sie ſagte es 
und fügte hinzu, ſie wolle ſich beeilen, damit fertig 
zu werden, ehe er beginne, das alte Haus zu 
renovieren — denn wir hatten gehört, er wolle einiges 
dran ändern, einen Saal anbauen und es innerlich 
prachtvoll einrichten, wie ſich das für einen Millionär 


= (Kriegsveteranen.) 


„Es thut Ihnen wohl leid um das alte Haus, 
an das ſich ſo viele liebe Erinnerungen knüpfen?“ 
frug er. 

„Iſt dies Ihnen im Plural oder Singular ge⸗ 
meint?“ frug Lore und hob ihren, ach, ſchrecklich 
wirren unordentlichen Schwarzkopf von ihrer emſigen 
Bouquetarbeit auf. Nore ſah ſich etwas ärgerlich 
um . „ , natürlich war die Frage nur an fie ges 
richtet geweſen. Lore hätte das nicht ſo zu markieren 
gebraucht, A aher fie ihut manchmal unpaſſenbe Dinge, 


aufgenommen und der Beſchluß gefaßt wurde. dem] hat, ſelbſt den Sonutagstheaterbeſuch, obwohl in 
„Verband deutſcher Beamtenvereine“ beizutreten. der Nachmittagsvorſtellung, in welcher „Palaſt 


Durch Zugehörigkeit zu dieſem erwachſen jedem 
Mitgliede wirthſchaftliche Vortheile. Auf Er⸗ 
reichung ſolcher anch innerhalb unſerer Stadt ſoll 
Bedacht genommen werden. Die fälligen Vereins⸗ 
beiträge ſowie Zeichnung von Spareinlagen wird 
der Vereinsbote demnächſt eutgegennihmen, ſofern 
ſolche nicht ſchon vorher au den Kajlirer, Herrn 
Steuerſekretär Ulbricht, abgeführt ſein ſollteu. Der 
Verein wird in kürzeſter Friſt in der Lage fein, 


Darlehnue vergeben zu können. Für ein durch Ver⸗ 26 


ſetzung von bier ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied 

tritt als Erſatzmaun der von der Generalver- 

ern gewählte Kreisansſchußſekretär Herr 
aeger ein. 5 

— Symphouiekonzert.) Während in der 
Natur der winterliche Nord die Frühlingsſympho⸗ 
nie zerſtörte und das Uniſono der Schneelandſchaft 
über Fluren und Straßen legte, zauberte uns die 
Kapelle der 6ler in ihrem 2. Symphoniekonzert, 
welches ſie am Sonnabend Abend im Artushofe 
verauſtaltete, eine um ſo buntfarbigere, reichere Welt 
vor, den ewigen Frühling, wie er uns aus den 
Werken der Kunſt, ungebunden an Ort und Zeit, 
eutgegentritt. Das Programm, das auch zwei 
Neuheiten aufwies, war gediegen und in der 
Folge der Stücke mit glücklicher Hand zuſammen⸗ 
geſtellt. Den Reigen eröffnete die geiſtvolle Leo⸗ 
noren Ouverture Nr. 3 von Beethoven, die, vom 
Dirigenten Herrn Hietſchold mit feinſtem Ver⸗ 
ſtändniß erfaßt, von der Kapelle künſtleriſch aus⸗ 
geführt, eine muftergiltige Wiedergabe erfuhr. 
Wenn mau etwa befürchtet hatte, daß der gehabte 
vierſtündige Dienft am Vormittag die Leiſtungen 
der Muſiker beeinträchtigen würde, ſo erwies ſich 
dieſe Befürchtung als grundlos. In gleicher Vor⸗ 
trefflichkeit wurde die Haydn'ſche 11. Symphonie 
ausgeführt, deren ſſimmungsvolles, freilich etwas 
lang ausgeſponnenes Allegretto und das ſprühende 
Menuett die Hörer beſonders packte. Die 3. 
Nummer brachte uns eine Neuheit, ein „Andante 
für Streich- Quintett“ von F. Hietſchold. Die 
Kompoſition, meiſterhaft inſtrumentirt, vornehm 
in Stimmung, intereſſaut in ihrer durchbrochenen 
Melodik, wurde ſehr beifällig aufgenommen. Die 
Ehren der folgenden Nummer galten dem aus ⸗ 
übenden Künſtler, Herrn Prick, der in der Ro 
manze von Klughardt das Violinſolo vortrefflich 
zu Gehör brachte, Eine zweite Neuheit bildete 
den Beſchluß des Konzerts, eine Fantaſte über die 
Wagner'ſche Oper „Die Walküre“, ein Ton⸗ 
gemälde, das beſonders im letzteren Theil von 
binreißender Wirkung und als erfreuliche Be⸗ 
reicherung des Konzertprogramms zu begrüßen iſt. 
Mit der Beranftaltung am Sonnabend iſt die 
Reihe der ſymphoniſchen Konzerte in dieſer Saiſon 
abgeſchloſſen, die zu muſikaliſchen Ereiguiſſen ge⸗ 
macht zu haben, ſich beſonders auch Herr Hietſchold 
und ſeine vortreffliche Kapelle zum Verdienſt an⸗ 
rechnen darf. 

— (Viktoriatheater.) Am Sonntag Abend 
wurde die Geſangspoſſe „Der Stabstrompeter“ 
von Mannſtädt gegeben, ein echtes Sountagsſtück, 
geränſchvoll, nicht ohne Witz. mit einem Schuß 
Sentimentalität, ein Stück, das nur den Auſpruch 
erhebt, das Publikum harmlos zu amüſiren, eine 
eruſte Kritik aber beſcheiden ablehnt. Gleichwohl 
enthält das Stück einen hübſchen Akt, deu zweiten, 
in welchem der reichgewordene Konditor Auguſt 
Mampe als 
nach dem Willen ſeiner Frau, erſcheint, die auf 
den Viſitenkarten „Anguſtus Mampé“ drucken läßt 
und dem alten Herrn noch den nöthigen Schliff 
beizubringen ſucht — wogegen er ſchließlich, unter- 
ſtützt von dem ſchueidigen Stabstrompeter, ſich 
auflehnt. Auch die folgenden Akte wären ſehr 
annehmbar, wenn die witzloſen Kouplets vom 
Schnurrbart und vom Bezirksverein ausgemerzt 
würden; umſomehr als das Stück auch ganz 
hübſche Scherze enthält. Als der Konditor ſich 
uicht recht getraut, fein junges, feines Weibchen 
zu Kiffen, macht ihn dieſe darauf aufmerkſam, daß 
das doch feine Pflicht als Ehemann ſei. „Nun 
ſollſt Du 'mal etwas von Pflichtgefühl keunen 
lernen!“ ruft der alte Herr und kſüßt fie herzhaft 
ab. Geſpielt wurde flott und gut. Beſondere 
Anerkenunng verdient und fand Frl. Klara Sternan, 
in der die Geſellſchaft eine gute Kraft gewonnen 
hat, als „Eva“, Herr Herzberg als „Konditor“ 
und Frl. Lotte Mühlberger als „Amalie“. Frl. 
Zeller fand in der Rolle des „Dorchen“ diesmal 
keine Gelegenheit, ihr hübſches Talent zu zeigen, 
ebenſowenig Frau Hellmuth. Leider beeinträch⸗ 
tiate das Wetter, das ſoviel Unheil angerichtet 


„Sie müſſen ſich mit dieſer Frage in der That 
an meine Schweſter wenden, Herr Dornewald,“ 
ſagte Nore, „denn ich bin die am wenigſten 
Sentimentale unter uns und möchte Sie doch 
nicht durch das Geſtändnis beleidigen, daß es mir 
furchtbar egal iſt, was mit dem alten Hauſe wird!“ 


„Wie ſchade iſt das!“ ſagte er ernſt, „und ge⸗ 
rade von Ihnen hätte ich gern ein entſchiedenes 
Für oder Wider!“ 


„Oh, wenn ich mich damit befaſſe, darüber 
nachzudenken, bringe ich das auch fertig,“ lachte 
ſie und ſah ſo ſchön dabei aus, „ich will es auch 
gerne thun und komme da zum Schluß, daß dies 
alte, niedergewohnte und unmodern gewordene Haus 
wohl weder Ihrem Geſchmack, noch Ihrer Lebens⸗ 
lage entſpricht, es alſo praktiſch und vernünftig iſt, 
es zu renovieren.“ 0 

„So dachte ich auch,“ ſagte er ganz erfreut, 
„was nun aber meinen Geſchmack betrifft —“ er 
ſtockte und ſah Nore fragend an — „ſo werde ich 
auf den allein wohl nicht Rückſicht nehmen. Ich 
verſchönere Boswitz nicht nur für mich.“ 


Wieder ſtockte er. Nore ſah ihn ganz ruhig 
an, als wolle ſie ſagen: Bitte, fahren Sie fort! — 
Da er dies aber nicht that, begann ſie wieder ge⸗ 
laſſen zu malen, und er konnte ſich an ihrer herr⸗ 
lichen blauſchwarzen Flechtenkrone ergögen. Er blieb 
noch einige Minuten, dann empfahl er ſich und 
ging ziemlich ſchnell durch die hohen Kornfelder 
davon. Er ſieht auch in Civil immer ſo ſchön und 
ſtattlich aus, und ich ſehe ſein Geſicht ſo gerne an. 
Mama hat mich einmal — oh, wie ſchämte ich mich 
dann! — darauf aufmerkſam machen müſſen, daß es 
nicht üblich iſt, daß wohlerzogene junge Mädchen 
einen Mann ſo liebevoll betrachten. Aber er hat 


Parveun wider Willen“, nämlich] ar 


und Hütte“ von Hahn gegeben wurde, das Haus 
leidlich beſetzt war. — Heute „Das Bnſchlieſel“, 
Volksſtück von Willhart. 

— Vor dem Kriegsgericht) hatten ſich 
Sonnabend der Gefreite Auguſt Kronsbein und 
der Musketier Heinrich Wiensroth von der 5. 
Kompagnie 21. Jufanterieregiments wegen vorſätz⸗ 
licher und gemeinſchaftlicher Erſtattung unrichtiger 
dienſtlicher Meldungen zu verantworten. Als am 

März das Schulſchießen abgehalten wurde, 
hatten Krousbein und Wleusroth das Anzeigen 
au der Scheibe zu beſorgen. Trotzdem Vizefeld⸗ 
webel Schmidt dieſelben vor Beginn des Schießens 
ausdrücklich verwarnte, keine falſchen Angaben zu 
machen, fingen ſie gleich bei den erſten beiden 
Schützen mit Mogeleien au. Wieusroth bohrte 
nämlich, wenn ein Fehlſchuß erfolgte, mit einem 
Stiickchen Holz ein Loch in die Scheibe, worauf 
daun Krousbein dieſes mit dem Stock als Sitz 
des augeblichen Treffers bezeichnete. Nun fiel es 
einem das Schießen beobachtenden Sergeanten 
auf, daß, obwohl nach dem Schuß deutlich Sand 
aufſpritzte, doch ein Treffer angezeigt wurde. 
Dieſelbe Beobachtung machte gleich darauf auch 
ein Feldwebel. Er begab ſich ſofort zur Scheibe 
und ſtellte feſt, daß wenigſtens vier Schüſſe falſch 
angezeigt waren. Da die Angeklagten geſtändig 
und bisher von guter Führung waren, ſah das 
Kriegsgericht ihr Vergehen als einen minder 
ſchweren Fall an, und ſo kam jeder mit vier 
Wochen ſtreugem Arreſt davon, während bei Ver⸗ 
ſagung der milderuden Umſtände auf Gefäugniß 
nicht unter ſechs Monaten hätte erkannt werden 
miüfjen. — Der Musketier Otto Kroſchiuski von 
der 3. Kompagnie 61. Jufanterieregiments wurde 
wegen geſährlicher Körperverletzung und rechts⸗ 
widrigem Waffengebrauch zu 43 Tagen Gefänguiß 
verurtheilt. Er hat einem Kameraden, dem Mus⸗ 
ketier Albert Gefroi von der 4. Kompagnie, mit 
dem Seitengewehr einen Schlag übers rechte Auge 
verſetzt. Dieſer ſollte ihn wieder geſchlagen 
haben, wurde indeſſen wegen Mangels an Be 
weiſen freigeſprochen. 

— Schöffengericht.) Hohe Strafen wurden 
in der Sitzung am Sonnabend, über welche wir 
zumtheil ſchon berichtet haben, über Holzdiebe ver⸗ 
hängt. Die Zigenner Hermann Grünholz aus 
Schönwalde und Roſe aus Mocker, die am 31. 
Dezember v. Js. in der Barbarkener Forſt mittelſt 
Säge Holz im Werthe von 12 Mk. entwendet 
hatten, wurden zu 120 Mk. Geldſtrafe eventl. 40 
Tagen Gefängniß verurtheilt; die Einwohnertöchter 
Inliauna Libudda und Hedwig Winerski ſowie 
Frau Mariauna Czierankowski aus Schönwalde, 
die am 30. Jannar d. Js. im ſelben Forſt Bäume 
im Werthe von 10,50 Mk. abgeſägt hatten, er⸗ 
hielten mit Rückſicht auf eine ganze Reihe von 
Vorſtrafen eine Geldſtrafe von 105 Mk. eventl. 
35 Tage Gefängniß zudiktirt.— Wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt wurde der Arbeiter Bruno Szezepanski aus 
Mocker, der ſich auch vor Gericht ſehr renitent 
betrug, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Mocker, 18. April. (Die Hundeſtener⸗Hebeliſte) 
für das Jahr 1903 liegt in der Zeit vom 20. 
April bis 4. Mai zur Einſicht im Steuerburean 
des Gemeindehauſes — Zimmer Nr. 6 — öffentlich 


18. 

© Lelbitſch. 18. April. (Ueberfall.) Geſtern gegen 
Abend fuhr ein Knecht eines hieſigen Ziegeleſbe⸗ 
ſitzers von Thorn nach Leibitſch. Unterwegs wollte 
ein ruſſiſcher Arbeiter auf den Wagen auffteigen. 
Der Knecht wies ihn aber ab. Vor dem Gaſthauſe 
in Bielawy traf der Aufte den Kutſcher wieder 
und ſofort hieb er mit Meſſer und Knüttel auf 
ihn ein. Der Kopf iſt ganz zerſtochen und der 
Ueberfallene liegt ſchwer krank darnieder. Der 
Thäter verſteckte ſich in einem Strohhaufen, wurde 
aber gefunden und vom Amtsſergeanten Komonski 
feſtgenommen. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
auwärter.) Bezirk der kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifſmäßige Wohunugsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1200 Mk. Bezirk der kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Danzig, Briefträger, 900 Mk. und der tarifmäßige 
Wohuungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 
Kladau b. Langenau (Weftpr.), Kreisausſchuß des 
Kreiſes Danziger Höhe, Chauſſeeaufſeher, während 
der Probezeit 76,50 Mk. monatliche Diäten, nach 


wohnheit ganz ſtumm, bis ich endlich ſagte: 

„Nore, ich glaube, darüber, ob und wie das 
Haus da renoviert wird, haſt Du zu entſcheiden.“ 

„Was der Tauſend, Flox — Du merkſt wohl 
auch mal was?“ — rief Lore. 

„Du gehſt doch ſonſt wie ein neugeborener 
Engel durchs Leben!“ 

„Und Du, Kind, bemerkſt viel zu viel,“ tadelte 
Dore. 

„Na, höre mal, dazu müßte man doch blind 
und taub ſein, um nicht zu merken, daß Herr 
Dornewald der Nore den Hof macht.“ 

„Das merke ich ſelber zur Genüge“, ſagte Nore 
ruhig und wuſch ihren Pinſel aus. 

Wieder ſahen wir uns an. Hier war Neckerei 
nicht angebracht. Nore hatte bei aller Seelenruhe 
etwas Ernſtes. Sie nahm die Sache nicht als 
Courmacherei, über die man ſich amüſiert. 

„Liebe Nore,“ begann nun unſere Aelteſte er⸗ 
mahnend, „Du ſollteſt ihn aber nicht ermutigen. 
Das wäre nicht recht. Herr Dornewald iſt wirklich 
ein guter Menſch. Es könnte ihn nachher kränken.“ 

„Was könnte ihn nachher kränken?“ — frug 
Nore und malte immer fleißig weiter. 

„Wenn Du ihm einen Korb geben müßteſt.“ 

„Aber ich denke gar nicht dran, ihm einen Korb 
zu geben.“ 

„Aber Nore!!“ — wir ſchrieen es im Chor, 
„Du wirſt doch nicht im Ernſt dran denken, den 
Sohn eines Sägemüllers zu heiraten!“ 

„Sieht man ihm an, daß er das iſt 72 

„Nun nein — aber — 


erfolater Anſtellung 1000 Mk. jährlich und 


reglementsmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, das Ge⸗ 
halt ſteigt nach 5 Jahren auf 1120 Mk. 10 Sabren 
auf 1 Mk., 15 Jahren auf 1360 Mk. und 5 
Jahren auf 1500 Mk. Sullenſchin (Kreis Kar 

haus), Kreisausſchuß Karthaus, Chauſſeeaufſeher⸗ 
1000 Mk. jährlich. Zoppot, Magiſtrat, Nachtwächter, 
450 Mk. für das Jahr, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 


um 90 Mk. bis 720 Mek. 


fe 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Der ruſſiſche Goldſchmied Rukhumowski durft 
am Donnerſtag zum erſtenmale, wie aus Paris 
geſchrieben wird, die Tiara des Saitapher⸗ 
nes ansehen, derentwegen er am Palmſonntag in 
Paris eingetroffen war. Er beſah fie aufmerkſam 
und erklärte ſie für ſein Werk, das er nach den 
Beſtellungen eines Goldſchmieds in Odeſſa ausge, 
führt hatte. Herr Clermont⸗Ganneau, dem die 
Ergründung der Frage, ob die Tiara echt oder 
unecht ſei, anvertraut worden iſt, war der Mei⸗ 
nung. daß wenigſtens einige ihrer Theile, fo der 
Mittelſtreifen, der zwei Szenen nach Homer Dar 
ſtellt, echt find, und nur reſtaurirt wurden. Allein 
Rukhumowski ſcheint dies nicht gelten laſſen zu 
wollen, und man glaubt, der Archäolog werde 
fügen müſſen. 

Die Mitglieder der Rerguelenſtation 
der deutſchen Südpolgrexpedition find, 
wie mitgetheilt, am Donnerſtag in Sidney ange 
kommen. Die Kerguelenſtation war begründet 
worden, um anf dieſer etwa unter dem 49. Grad 
ſlidlicher Breite gelegenen Juſelgruppe des ſild⸗ 
indiſchen Ozeaus eine Stätte zu haben, au welcher 
auf feſtem Boden ſo nahe wie nur möglich der in 
der Antarktis weilenden Schiffsexpedition des 
„Gauß“ namentlich fortlaufende magnetiſche und 
meteorologiſche Beobachtungen vorgenommen were 
den können, da ja gerade auf dieſen beiden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebieten die Hauptarbeit des ſüd⸗ 
polaren Unternehmens ruht. Die Herren J. J. 
Euzensperger, Dr. Luyken und der Matroſe 
Wiencke hatten am 12. Oktober 1901 Sidney auf 
dem Dampfer „Tauglin“ verlaſſen und erreichten 
am 9. November die 3800 Seemeilen von Sydney 
entfernte Inſelgruppe. Euzensperger, der nun⸗ 
mehr verſtorbene Leiter dieſes Theils der deut⸗ 
ſcheu Südpolarexvedition, legte die Station an der 
Obſervatorybay des Rohyalſund, dem Stationsort 
der eugliſchen „Veuns“⸗Expedition im Jahre 1874 
an. Der Ban war eine ungemein ſchwierige Ar- 
beit, da die mitgebrachte chinefiiche Maunſchaft 
fat vollſtändig verſagte. Es waren ſchlappe, 
euergieloje Leute, von denen mehrere beſtändig au 
der Beri⸗Beri⸗ Krankheit litten. Am 2. Januar 
1902 traf der „Gauß“ in Obſervatorybay ein. 
Profeſſor von Drygalski fand das Wohnhaus und 
das magnetiſche Variationshaus bereits ſoweit 
fertiggeſtellt, daß Dr. Luyken feine magnetiſchen 
Beobachtungen bereits am 1. Febrnar hoffte ber 
ginnen zu können. Mit Hilfe der Beſatzung des 
„Gauß“ wurde das abſolute magnetiſche Obſerva⸗ 
torium errichtet. Am 31. Jaunar hat darauf der 
„Gauß“ feine Ausreiſe in die ſüldpolaren Gewäſſer 
angetreten; er ließ auf der Kergueleuſtation den 
Biologen Dr. Werth und den Matroſen Urbanski 
zurück. Die letzte Nachricht, die wir von den 
Mitgliedern der Station hatten, datirte vom 2. 
April 1902, der Dampfer „Eſſen“, der Erkundi⸗ 
gungen über den „Gauß“ einzog, brachte ſie. Da⸗ 
mals ließ der Geſundheitszuſtand auf der Station 
nichts zu wünſchen übrig und alle wiſſenſchaft 
lichen Arbeiten waren im Gange, ſodaß die 
Durchführung aller Terminbeobachtungen während 
des „Polarjahrs“ (1. März 1902 bis dahin 1903), 
welche auf zahlreichen wiſſeuſchaftlichen Stationen 
der ganzen Erde gleichzeitig plaugemäß erfolgen 
ſollten, geſichert erſchlen. Die Mitglieder der Ex⸗ 
pedition erwarteten, daß ſie um den 1. März 
d. Is. von einem Dampfer von den Kerguelen 
abgeholt werden würden, was denn auch durch 
den Dampfer „Staßfurt“ pünktlich geſchehen iſt. 
22 2 get nn nn nn nn nn nn ] 


Sport. 

Graf Ferdinand v. Zeppelin hat fich nun⸗ 
mehr entſchloſſen, ſeine Bemühungen um die 
Konſtruktion eines lenkbaren Ballons 
anfzugeben und das noch vorhandene Material 
zu veräußern. Die Verſuche haben mehr als eine 
Million Mark gekoſtet, wozu Graf Zeppelin wohl 
mehr als die Hälfte beigetragen hat; bei den drei 
Fahrten über den Bodenſee hat ſich nach den Be⸗ 
rechnungen Prof. Hergeſells zwar eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 9 Meter in der Sekunde er⸗ 
geben, doch waltete über ihnen ein bedauerlicher 


Jetzt legte Nore endlich den Pinſel hin, ſchob 
ihren großen weißen Strohhut zurück und hielt uns 
folgende kleine Rede, wobei fie ſehr hübſch und ent⸗ 
ſchieden ausſah: : 

„Meine Anficht iſt die, daß es für ein geſundes, 
vernünftiges Mädchen immer am beſten iſt, fi 
heiratet. Natürlich giebt es Ausnahmen und i 
ſage nicht, daß es nicht auch ohne dem geht, aber 
wenn fi einem armen Mädchen die Gelegenheit 
bietet, fi mit einem reichen Mann, der ihr gefällt; 
zu verheiraten, ſo ſoll ſie nicht nein ſagen, nur 
weil er unadelig iſt. Es iſt doch zehnmal beſſer, 
als wie dereinſt im Alter einſam daſitzen und von 
einer unzureichenden Rente leben oder Lehrerin 
fein, bis Kraft, Geſundheit und Jugend hin find. 
Herr Dornewald gefällt mir — ſowohl ſein 
Charakter wie ſeine geſelligen Formen laſſen nichts 
zu wünſchen übrig — wenn er mich alſo haben 
will, ſehe ich keinen Grund, um nein zu ſagen.“ 
. „Abominable!“ — rief Lore und rümpfle 
das Näschen. „Du hätteſt Kaufmann werden ſollen!“ 
—Nore verſetzte kühl, aber ohne Spur von 
Empfindlichkeit: 4 

„Wenn es uns Frauen nur möglich wär 
irgend etwas zu werden, was dereinſt eine ſelb⸗ 
ftändige, ſichere Zukunft garantiert — wenn wil 
Frauen nur ſtudieren dürften, anſtatt immer nur die 
Wahl zu haben zwiſchen der Gouvernante und der 
Geſellſchafterin, fo wäre Unzähligen geholfen, die 
entweder keine Gelegenheit zu einer vernünftigen 
Heirat hatten oder überhaupt beſſer nicht heirateten. 
Was mich ſelber betrifft, ſo wäre es“ — ſie lachte 
plötzlich und ſah uns der Reihe nach an und ihre 
herrlichen Zähne (nur Dore hat noch ſchönere) 
blitzten ordentlich — „fo wäre es einfach ſch 
wenn ich nicht heiratete. (FJortſehung folgt.) 


A 


* 


ungetreuen Beamten, 


2 
Effektengeſchäfts D. J 


Unſtern, ſodaß fie ſtets nur kurze Zeit dauerten 
und ein endgiltines Urtheil über das Syſtem nicht 
zuließen. Das eine läßt ſich jedenfalls ſagen, daß 
Zeppelius Luftſchiff, welches 27 effektive Pferde⸗ 
kräfte hatte, Maſchinen modernfter Konſtruktion 
mit 110 Pferdeſtärken tragen Lönnte und damit 
aue Geſchwindigkeit von 12—14 Meter bekäme. 
ab Graf Zeppeliu die zu den neuen Verſuchen 
erforderlichen 400.000 Mark nicht mehr auftreiben 
bohnen if, wie die „Münch. Allg. Zig.“ meint, in 
Bachem Maße bedanerlich; auf jeden Fall wird der 
’ ame des Grafen Zeppelin auch in der Geſchichte 
der Luftſchifabrt fortleben, denn ſein Syſtem 
81 ein feſtes Gerippe im Ballon — bedentet ohne 
beifel eine Etappe in der Konſtruktion des lenk⸗ 
aren Ballons. 


N Eine Ausſtellung von Hunden aller 
f aſſen, veranſtaltet vom Verein der Hunde⸗ 
wende Bromberg, findet am 23. und 24. Mai 


B in Patzer's Elabliſſement zu Bromberg, 

erlinerſtraße, ſtatt. Alle Anfragen uſw. ſind an 

Ken N. Spitzig. Bromberg, Danzigerftraße 42 zu 
ten. Meldeſchluß: 10. Mai 1903. 


Mannigfaltiges. 


(Der Sturm) hat am Sonnabend in 
Marſeille den ganzen Tag hindurch au 
Heftigkeit zugenommen und vielfachen Scha⸗ 

en angerichtet. Kein Schiff konnte in den 
afen einlaufen oder auslaufen. Der Ham⸗ 
burger Dampfer „Kaiſer“ flüchtete in den 
Fischereihafen. Einem griechiſchen Dreimaſter 
brachen die Maſteu. 40 kleinere Fahrzeuge 
wurden zum Sinken gebracht. Seit 15 
Jahren hat man in Marſeille keinen fo 
heftigen Sturm erlebt. — Auch in Wien 
herrſchte während der ganzen Nacht zum 
Sonnabend ein heftiger Sturm mit ſtarkem 
Schneefall, der auch Sonnabend Vormittag 
anhielt. Faſt alle Telephonlinien find geſtört. 
— In Köln fällt ſeit Sonnabend früh un⸗ 
unterbrochen Schuee; auch aus Düſſeldorf, 
Bonn, Remſcheid und anderen Orten der 
Rheinprovinz laufen Nachrichten von ſtarkem 
Schneefall ein. — Auch in Breslau ſchneit 
es ſeit Sonnabend früh ununterbrochen. Die 
Feruſprechverbindung mit Oberſchleſien iſt 
geſtört. — In Lübeck herrſchte in der 
Freitag Nacht heftiger Schneefall. Der 
Schnee thaute nicht weg. — Aus den Hafen⸗ 
plätzen an der italieniſchen Weſtküſte 
kommen Meldungen über heftige Stürme 
auf See. In der Nähe von Civitavecchia 
wurde am Freitag, nach einer Depeſche von 
dort, ein italieniſches Segelſchiff an die 
elſen geſchleudert und zerſchellt, doch konnte 
die Maunſchaft gerettet werden. Mau be⸗ 
fürchtet, daß ſich noch mehr Schiffsuufälle 
ereignet haben. 

(Ei ne Bismarckſäule) iſt auch für 
Berlin geplant. Direktor v. Schütz, der 
Vorſitzende des Berliner Bismarck-⸗Ausſchuſſes, 
theilte dies auf dem großen Bismarckkommers 
mit im Auſchluß an die Verleſung von zahl⸗ 
reichen Begrüßungstelegrammen und an die 
Begrüßung namens des Vereins Bismarck⸗ 
Warthe in Köpenick durch Dr. Jaknbielsky. 
Die Mittheilung wurde mit lebhaftem Bravo 
aufgenommen. 

(Vom Völkerſchlachtdenkmal.) 
An Beiträgen für das Ruhmesmal des 
deutſchen Volkes find vom Patriotenbund 
bisher 650000 Mk. geſammelt worden. 
Dazu trugen bei: Kaiſer Wilhelm II. 10 000 
Mk., die Stadt Leipzig außer dem werth⸗ 
vollen Bauplatz jährlich 10000 Mk., insge⸗ 
ſammt bis jetzt 73000 Mk., die übrigen 
Städte zuſammen 48000 Mk., die Gemein⸗ 
den 20000 Mk., die Pfeunigſammlungen 
unter den Schulkindern brachten 30000 Mk., 
die Vereinsbeiträge 100000 und die Mit⸗ 
gliedbeiträge 262000 Mk. ein, während aus 
der 1. Geldlotterie der Denkmalskaſſe 110 000 
Mk. zufloſſen. Sollen aber die Arbeiten 
bis 1913 beendet ſein, müſſen die Mittel 
reichlicher fließen. Jeder Dentſche wird gern 
bereit ſein, zum Ehrenmale für die Helden 
von 1813 einen Beitrag zu leiſten. Solche 
nimmt daukbar entgegen der deutſche Patrio⸗ 
tenbund in Leipzig. ; 

(Senſatiousprozeß.) Die ſeinerzeit 
nuter dem Verdacht der Kindestödtung in 
Haft genommene Baroneſſe von Seckendorf 
aus Rüſſelsheim wird ſich vor dem dem⸗ 
nächſt zuſammentretenden Schwurgericht in 
Hauau wegen vorſätzlicher Kindestödtung zu 
verantworten haben. Die Verhandlung findet 
am 21. April ſtatt. 

(Wegen der Entführung) einer 
Minderjährigen in ein ausländiſches Kloſter 
verurtheilte die Strafkammer zu Dortmund 
die Mutter des Mädchens zu drei Wochen, 
den Kaplan Wahle aus Fröndenberg und die 
Fran Sanitätsrath Voſſen aus Düſſeldorf 
in je einer Woche Gefängniß. 

(Die Entlarvung des Poſtdiebes), 
welche wir aus dem Hauplpoſtamt in Köln 
Rhein) berichteten, iſt auf folgende Weiſe 
eelungen. Man hatte ihm einen Brief mit 
filandener Aufſchrift, der gezeichnete Geld⸗ 
Beier enthielt, in die Hände geſpielt. Der 
Geldpacſchwand alsbald nach Eingang; die 

ücke fanden ſich dann im Beſitz des 
zu deſſen Verhaftung 


Der Inhaber des 


man nun ſchritt. 
(Selb Fes be) 


kier Adolf Joſef Fürth, erſchoß ſich am 
Mittwoch in ſeiner Wohnung. Ueber die 
Gründe verlautet noch nichts beſtimmtes. — 
Der öſterreichiſche Leibgardeoffizier Baron 
Paul Bourgoiug, der ſeit dem 29. März 
vermißt wurde, iſt jetzt als Leiche aufgefun⸗ 
den worden, und zwar im Fiſchafluß, nahe 
der Mündung in die Donau, unterhalb 
Wiens. Es iſt feſtgeſtellt, daß Baron Bour⸗ 
going im Verfolgungswahn wegen vermeint⸗ 
licher Zurückſetzung durch Hofintriguen Selbſt⸗ 
mord beging. 

(Eiſen bahn unfall.) Nach amtlicher 
Meldung entgleifte Sonnabend früh der 
Perſonenzug 923 zwiſchen Quedlinburg und 
Suderode. Verletzungen von Perſonen ſind 
nicht vorgekommen, auch iſt bis auf geringe 
Beſchädigung des Gleiſes kein Material⸗ 
ſchaden entſtanden. 

(Unuterſchlagung.) Aus Freiburg 
Elbe wird vom 15. April berichtet: Auf 
Erſuchen der Staatsauwaltſchaft wurde der 
Fleckeushauptmann Gerdts hier, der in dem 
Verdacht ſteht, Mündelgelder in Höhe von 


46000 Mk. unterſchlagen zu haben, ver⸗ 
haftet. Ueber das Vermögen des G. wurde 


das Konkursverfahren eröffnet. 

(Reichen Leuten) bieten ſich tauſend 
Gelegenheiten gutes zu thun. Uungeheure 
Summen von Elend und Schmerz können fie 
bei einigem guten Willen aus der Welt 
ſchaffeu, ohne daß fie und ihre Familie des» 
halb darben müßten. Mitnehmen können 
ſie ihre Schätze nicht, folglich heißt es, dieſe 
zu vertheilen. Wie oft werden da Legate 
geſtiftet für Beſtrebungen, die unwichtige 
Zwecke verfolgen, oder für die ſchon genü⸗ 
gend geſorgt wird. Und trotzdem giebt es 
ein Gebiet, wo Hilfe fo dringend erfor⸗ 
derlich wäre, an das aber nur wenige 
Menſchen denken, weil die hier der Hilfe 
Bedürftigen nicht für ſich ſelber ſprechen 
können: es find die Thiere. Ein einziger 
begüterter Menſch mit Kopf und Herz auf 
dem rechten Fleck könnte ein Segenſpender 
für Millionen armer Thiere werden, wenn 
er in ſeinem Teſtament auch einem thätigen 
Thierſchutzverein einen Betrag ausſetzte. Die 
Thierſchutzvereine find zurzeit noch keine 
Macht, weil ſie zu klein und arm ſind, aber 
um ihres edlen Zieles willen verdienten ſie 
wohl, daß ſie eine Macht würden. Es 
werden in Stadt und Land ſo viele Greuel 
an den ſchutzloſen Thieren verübt, daß 
wenigſtens in jeder einigermaßen bedeuteu⸗ 
118 Stadt auch ein Thierſchutzverein beſtehen 
ollte. 

(Beim Löſen eines Böller⸗ 
ſchuſſes) anläßlich eines Feſtes fiel dem 
Arbeiter Kurdziel in Placzo bei Chrzanow 
ein Funke aus ſeiner Tabakspfeife ius 
Pulver. Kurdziel, feine Frau und drei Kin⸗ 
der wurden getödtet, zwei andere Kinder, 
die ſchrecklich verbrannt wurden, verſtarben 
auf dem Transport ins Spital. 

(Eine fürchterliche Blutthat) 
verübten drei Schlächtergeſellen in Jütland, 
indem ſie mit einem Schlächtermeſſer nachts 
auf der Landſtraße alle Perſonen, die ihnen 
in den Weg kamen, überfielen. Hierbei 
wurde ein 60jähriger Mann getödtet und 
ſechs Perſonen ſchwer verwundet. Die 
Wütheriche wurden verhaftet. 

(Wie es ſich bei 40 Grad Kälte 
v eist,) darüber leſen wir in einer Schilderung 
der „Köln. Ztg.“: „Eine Winterfahrt durch 
die Mandſchurei“ folgendes: Ueber eine 
endlos lange, nur von befrornen Telegrapheu⸗ 
ſtangen belebte ſchueebedeckte Land ſtraße ging 
es von der Bahnhofsſtadt (Priſſtau) über 
die zukünftige (Nowilj Gorord) zur ſoge⸗ 
nannten Altſtadt Charbin. Es mögen zwiſchen 
35 und 40 Grad unter Null geweſen ſein, 
und da überdies ein ſchneidender Wind blies 
und mein leichter Schlitten auf dem hart⸗ 
gefrorenen quieiſchenden Schnee mit Kraft⸗ 
wagengeſchwindigkeit dahinſauſte, hatte ich 
Mühe, mich in all meinen Pelzen und Decken 
unerfroren aus Ziel zu bringen. Es war 
ſo kalt, daß mir der Schnurrbart mit dicken 
Eisklumpen an die krauſen Haare meines 
ſibiriſchen Schafpelzes anfror und ich vor 
Schmerz kaum die Augen aufhalten kounte. 
Sie zu ſchließen wäre aber bedenklich geweſen, 
da einem ſehr leicht bei dem ſcharfen Wind 
die Thräuen gefrieren und Wimpern und 
Lider in eine höchſt unangenehme innige 
Eisverbindung bringen, die ſich nur mit viel 
Sorfalt und Mühe löſen läßt. Das klingt 
vielleicht ewas nach Münchhauſen; es war 
mir auch ſelbſt gänzlich neu und überraſchend, 
daß uns die Augen zufrieren können. Aber 
wenn ein ununterbrochener Wind im offenen 
Schlitten bei annähernd 40 Grad Celſius 
unter Null die Blutwärme der Augen und 
ihrer Lider bis dicht an den Gefrierpunkt 
bringt, daun iſt es kein Wunder, wenn die 
Thränen, die der Luftzug hervorbringt, zu 
Eis gerinnen, noch ehe ſie auf die Backe 
gelangt ſind. Meinen Pferden, die in ihrem 
wilden Galopp in eine dichte Daupfwolke 
gehüllt waren, gefror der Schweiß im Haar, 


Fürth in Köln, Ban- ſo daß die Spitzen ihres Felles mit winzigen 


Kriſtallen überſät erſchienen, die in der fahlen 
Morgenſonue blitzten wie ein koſtbarer Silber⸗ 
überzug, und der Athem meines ununter⸗ 
brochen auf die Pferde einhauenden und 
zuredenden Iſwoſtſchiks ſchlug ſich in dichten 
Eiskriſtallen auf ſeinen um Kopf und Nacken 
geſchlungenen Baſchlik nieder zu einer glitzern⸗ 
den Eisſchicht, die ausſah, als ob eine 
Rieſenſchnecke ihren ſchleimigen Weg darüber 
hingezogen hätte. 

(Raub.) Sechs bewaffnete und mas⸗ 
kirte Männer drangen Freitag Abend in ein 
Geſchäftslokal zu Taſchkent ein, raubten die 
Kaſſe und verwundeten den Wächter ſchwer. 
Die Räuber ſind entflohen. 

(Die neue Segelyacht „Sham⸗ 
rock III.“), welche der bekannte Millionär 
und Freund König Eduards von England 
Sir Thomas Lipton zur Konkurrenz um den 
Amerikapokal erbauen ließ, erlitt während 
ihrer Probefahrt bei Weymonth am Freitag 
ſchwere Havarie. Ein gewaltiger Windſtoß 
brach den Hauptmaſt der Pacht nieder, der 
im Fallen einen neben Sir Thomas Lipton 
ſtehenden Matroſen über Bord riß, den 
Eigenthümer des Schiffs mit großer Wucht 
über die Treppe in die Kajüte ſchleunderte 
und die Dielen durchſchlug. Sir Lipton trug 
außer mehreren leichten Verletzungen eine 
ſchwere Erſchütterung davon. Auch Mitglieder 
der Mannſchaft erhielten mehr oder weniger 
gefährliche Kontnfionen, während der über 
Bord gegangene Matroſe ertrank. 

(Ein dramatiſcher Rekord.) Aus 
Newyork wird berichtet: Einen Rekord in 
der „Fixigkeit“ des Dichtens ſtellte die 
Schauſpielerin Miß Margaret Mayo auf, 
die um ein Diner wettete, daß ſie in 24 
Stunden ein Stück ſchreiben könne. Sie 
begann auch wirklich am Sonnabend Morgen 
um 9 Uhr und hatte um Mitternacht deſſel⸗ 
ben Tages ihr Stück beendet. Das Stück 
heißt „The Mart“. Eine Theaterfirma hat 
ſich bereit erklärt, es zu erwerben. Ob das 
Stück nun auch einen Rekord im Erfolge 
bedeuten wird? 


(Durch ein Feuer), das Freitag 


Befindeus ein. Das Bewußtſein war überhaupt 
nicht verloren gegangen, aber es beſtaud für 
eine geraume Zeit eine gewiſſe Verwirrung 
der Ideen nud beſonders war die Kranke 
nicht im Stande, zuſammenhängend zu ſprechen, 
obgleich fie, wie fie hinterher augab, alle 
Vorgänge in ihrer Umgebung genau hatte 
wahrnehmen können. Dieſe theilweiſe Sprach» 
lähmung war vermulhlich in der Hauptſache any 
eine Lähmung der beim Sprechen betheiligten 
Muskeln zurückzuführen. Außerdem trat einige 
Tage ſpäter eine Angenentzündung ein, die 
vielleicht ebenfalls mit der Vergiftung zu⸗ 
ſammenhing. 

(Der Mantel der Liebe.) Die 
Fehler unſerer Nebeumenſchen decken wir 
bekanntlich mit dem „Mantel der Liebe“ oder 
der „chriſtlichen Liebe“ zu, auch pflegen wir 
vorkommenden Falls ſelbſt nicht ungern von 
dieſem Bekleidungsſtück Gebrauch zu machen. 
Der Urſprung dieſes nicht ohne weiteres ver⸗ 
ſtändlichen Ausdrucks mag ſchon manchem 
Stoff zum Nachforſchen gegeben haben. Eine 
bibliſche Wendung liegt in dem Ausdruck 
nicht vor, wenn auch die Sprüche Salomonis 
10, 12 die Stelle haben: „Liebe decket zu 
alle Uebertretuugen“ und 1. Petri 4, 8 ſich 
das Wort findet: „Die Liebe decket auch der 
Sünden Menge“. Das von Büchmann an⸗ 
geführte, dem Kaiſer Konſtantin zugeſchriebene 
Wort „er würde, wenn er mit eigenen Angen 
einen Prieſter oder einen im Möuchsgewand 
Sündigen ſähe, feinen Mantel ausziehen und 
ihn ſo damit bedecken, daß niemand ihn 
gewahre“, kann gleichfalls kaum zur Erklärung 
einer deutſchen volksthümlichen Redewendung 
dienen. Ebenſo liegen in den bei Büchmann 
angeführten Sinngedichten Logaus „Nenne 
mir den weiten Mantel, drunter alles ſich 
verſtecket; Liebe thut's, die alle Mängel gerne 
hüllt und fleißig decket“, und „Liebe kaufte 
neulich Tuch, ihren Mantel zu erftreden, 
Weil ſie, was durch dreißig Jahre Krieg 
verübt, ſoll alles decken“, zwar Beiſpiele 
der Auwendung, aber kein Hinweis auf die 
Eutſtehung der Redensart vor. Dieſe ſcheint 
nach der „Köln. Ztg.“ in der Tracht der 


Morgen in St. Jobn (Neu⸗Braunſchweig)] Fehmrichter des Mittelalters ihren Urſprung 


ausbrach, wurden der Bahnhof der kanadi⸗ 
ſchen Paeifiebahn und zwei Warenhäuſer 
zerſtört. Das Feuer ergriff auch eine in der 
Nähe liegende Halle der Dampferlandungs⸗ 
ſtelle, wo ſoeben von einem Dampfer 1200 
Paſſagiere gelandet waren. Unter den 
Paſſagieren entſtand eine Panik. Menſchen 
ſind bei dem Brande nicht umgekommen. — 
Das Alhambra⸗Theater in Marſeille, in 
welchem ſich gegenwärtig eine Marines und 
Fiſchereiausſtellung befindet, iſt Sonnabend 
Nachmittag durch eine Feuersbrunſt vollſtän⸗ 
dig zerſtört worden. 

(Die erſte „drahtloſe Zeitung“) 
iſt auf der Inſel Santa Catalina im Stillen 
Ozean eingerichtet worden. Der Erſchei⸗ 
nungsort heißt Avalon. Die Inſel iſt 25 
Meilen vom amerikaniſchen Feſtlande ent⸗ 
fernt und beſitzt keine Kabelverbindung. Die 
Zeitung nennt ſich „Drahtlos“ und bringt 
jeden Morgen die neueſten ihr durch den 
drahtloſen Apparat übermittelten Nachrichten 
zur Kenntniß ihrer Leſer. Die Nachrichten 
kommen aus Los Angeles in Kalifornien. 

(Ueber Schneckengifte) ſchreibt 
die „Med. Woche“: Die zuweilen gegebene 
Nachricht von der Fähigkeit gewiſſer Schnecken, 
einen höchſt gefährlichen Giftſtoff auszuſondern, 
iſt auch von wiſſeuſchaftlichen Autoritäten in 
Zweifel gezogen worden. Es iſt daher be⸗ 
achteuswerth, daß ein auf den Fidſchi⸗Inſeln 
lebender Arzt einen urkundenmäßigen Beweis 
dafür zu erbringen vermag. Eine auf der 
genannten auſtraliſchen Inſelgruppe lebende 
Europäerin hatte ſich mit einem Fiſcherboot 
abends in den Hafen hinaus begeben. Einer 
von der Beſatzung des Bootes reichte ihr 
eine Schnecke, die er aus dem während der 
Ebbe ſeichten Waſſer herausgeholt hatte. 
Es war ein zu der bekannten Gattung der 
Kegelſchnecken gehöriges Thier von der Art 
Conus geographicus. Die Dame, die ſich ſeit 
längerer Zeit mit naturwiſſeuſchaſtlichen 
Forſchungen beſchäftigte, wollte das Thier 
aus der Schale herausziehen, nachdem dieſe 
zertrümmert worden war. Dabei fühlte ſie 
aber plötzlich einen Stich und bemerkte bald 
darauf, daß die Hand und der Vorderarm 
ſteif wurde. Die Empfindung dehnte ſich ſchnell 
bis zur Schulter aus, und die Dame zog es 
infolge deſſen vor, ſich ans Ufer fahren zu 
laſſen und heimzukehren. Nach etwa einer 
Stunde befand ſie ſich in einem äußerſt ge⸗ 
fährlichen Zuſtande. Faſt alle Muskeln waren 
gelähmt, ſie vermochte nicht zu ſprechen, und 
obgleich die Athmung und der Herzſchlag 
nicht behindert war, wurde nun doch ſchlennigſt 
nach dem Arzt geſandt. Dieſer ſtellte ſeſt, 
daß eine ähnliche Vergiftung vorläge, wie 
durch das bekannte Curare, das Pfeilgift 
der Indianer. Der Stich in der Hand war 
ſo ſchwach, daß er kaum erkannt werden 
konnte. Nachdem die Krauke zwei Tage 
lang zwiſchen Leben und Tod geſchwebt hatte, 
trat langſame, aber ſtetige Beſſerung des 


zu haben, zu deren unerläßlicher Bekleidung 
beim Walten des Amtes ein Mantel als 
Sinnbild der Liebe auch in Ausübung des 
Richteramtes gehörte. Nach Berck, Geſchichte 
der weſtfäliſchen Fehmgerichte, S. 320, findet 
ſich folgende Vorſchrift über die Bekleidung 
der Fehmrichter: „Ihr aller Autlitz ſoll 
unbedeckt ſein, daß ſie kein Recht mit Unrecht 
bedeckt haben, noch bedecken wollen. Sie ſollen 
auch alle bloße Hände haben, zum Zeichen, 
daß ſie kein Werk an und unter ſich haben, 
fondern die Leute nur verurtheilen, um die 
Miſſethat, und daß man die Böſen von den 
Guten ſondert; denn man verurtheilt billig 
einen Dieb und andere wegen Unthat. Sie 
ſollen Mäutelein auf ihren Schultern haben. 
Dieſe bedeuten die warme Liebe, recht zu 
richten, die fie haben ſollen, denn fo wie der 
Mantel alle anderen Kleider oder den Leib 
bedecket, alſo ſoll ihre Liebe die Gerechtigkeit 
bedecken. Sie ſollen auch darum die Mäntel 
auf den Schultern haben, damit ſie (auzeigen, 
daß ſie) dem Guten Liebe beweiſen, wie der 
Vater dem Kinde.“ 

De tantworllich für den Inhalt: Heinr. Martnann tu Thom. 
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tie 
vom Sonnabend den 18. April 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſagaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Probiſton ujancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
BR hochbunt und weiß 740 Gr. 156 Mk. 


ez. 
inländ. bunt 734 Gr. 152 Mk. bez. 
inläub. roth 708 Gr. 142 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. arobkörnig 673—732 Gr. 118-127 
Mk. bezw. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 615-665 Gr. 94—106 Mk. beg, 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 114 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kllogr. 
Riete bee 100 flog. We en- 720-25 Mk. 6 
e ie ber ogr. Weizen⸗ 7,207, „bez. 
Roggen⸗ 7,60 — 7,80 Mk. bez. 


Hamburg, 18. April. Rüböl ruhig, loko 48% 
Kaffee ruhig, Umſaßh — 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig. Standard white 7.05 
Wetter: Schön. 


loko — 


21. April: Soun.⸗Aufgang 4.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.18 Uhr. 


PPP nn nen 
1 Herr Dr. med. 5 

aut Krankheiten. am e. t. auae 
— — meinen Kranken⸗ 
hauſe in Wien ſchrelbt: „Obermeyer's Herba⸗ 
Seife“ habe ich bei mehreren Patienten und zwar 
bei akuten Hautausſchlägen und Flechten, ſowie 
bei Akne angewendet. Der Erfolg war ein über⸗ 
raſchend prompter u. hat ſich die Seife in jeder 
Weiſe vortrefflich bewährt.“ 8. h. p. Stck. 75 Pig. 
u. Mk. 1.25 in all. Apotheken u. Drogerieen. Fabr. 
J. Gioth, Hanau. Beſt.: 90% Seife, 3% Arnikg. 


2%), Salbei, 1.5% Waſſerbecherkrt., 3.5 % Harnkrk. 


nehmer 


G. J. Sebauhr, 


Staatliche Heizerkurſ 


? 
In der Zeit vom 24. April bis 
zum 8. Mai d. Is. wird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein ſtaaklicher 
Heizerkurſus abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Keuntniſſe 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 


zu einer erg or 5 Ausübung des 


Dienſtes als ſelbſtſtändiger Heizer er⸗ 
forderlich ſind. Namentlich ſollen die 
Kenntniſſe der Theilnehmer in der 
geeignetſten Bedienungsweiſe der 
Feuerungen für verſchiedene Brenn⸗ 
ſtoffe und der für beſtimmte Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brennſtoffe 
befeſtigt und erweitert und die Theil⸗ 
befähigt werden, eine 
Feuerung möglichſt ökonomiſch und 
unter Vermeidung von Rauch 
und Ruß zu bedienen. Dabei ſollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt 
werden. 

Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
ſicht und durch Anregung zum Nach⸗ 
denken ſoll bei dem Heizer das Ge⸗ 
fühl für ſeine Verantwortlichkeit ge⸗ 
ſteigert und ihm die Ausübung ſeiner 
Pflichten erleichtert werden. 

Da der Dampfkeſſelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb ſteht, ſo ſoll ſich der Kurſus 
bis zu einem gewiſſen Grade auch 
auf Beſchreibung und Behandlung der 
Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Aufnahmebedingung iſt der Nach⸗ 
weis einer mindeſtens einjährigen 
Thätigkeit am Keſſel. 

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts⸗ 
zeit fällt täglich auf 8—12 Uhr vor⸗ 
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Anmeldungen von Theilnehmern 

ſind an die königliche Maſchinenbau⸗ 

Man in Elberſeld 5 : an ben 
agiſtrat in Thorn zu richten. 

Die Betheiligung an dem Kurſus 
wird wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 6. Abril 1903. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Bebauungsplan (Straßenflucht⸗ 
linienplan) für die Wilhelmſtadt, am 
6. Oktober 1885 durch den unter⸗ 
zeichneten Gemeindevorſtand gemäß 
Js des Geſetzes vom 2. Juli 1875, 
betreffend die Anlegung und Ver⸗ 
änderung von Straßen und Plätzen 
in Städten (und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften) förmlich feſtgeſtellt und offen⸗ 
gelegt, hat bei der thatfächlichen An⸗ 
legung der Straßen und der Be⸗ 
bauung ſowie theilweiſe zufolge förm⸗ 
licher Abänderungs⸗Beſchlüſſe fo viel⸗ 
fache Abänderungen erfahren, daß 
die Aufſtellung eines neuen Planes 
erforderlich geworden iſt. 

Aufgrund einer örtlichen Aufnahme, 
durch den Landmeſſer Boehmer im 
Februar 1902 erfolgt, iſt ein neuer 
Bebauungsplan (Straßenfluchtlinien⸗ 
plan) für die Wilhelmſtadt — von 
der Gerſtenſtraße bis zum Stadt⸗ 
bahnhofe — aufgeſtellt und durch Ge⸗ 

5. Juni 


meindebeſchluß vom 2. Juli 1902 
feſtgeſetzt worden. 
Abgeſehen von der bereits ge⸗ 


dachten Berückſichtigung thatſächlicher 
Aenderungen iſt eine unerhebliche Ab⸗ 
änderung durch Abſchneiden der vor⸗ 
ſpringenden Ecke des Hoſpitalgrund⸗ 
ſtücks an der Werderſtraße und der 
Gerſtenſtraße getroffen worden und ſind 
außerdem bezüglich der militär⸗ 
fiskaliſchen Bauviertel H 2, G, K 3 
und 4 4 m breite Vorgärten vorge⸗ 
ſehen worden. 

Gegen dieſe Feſtſetzung von Vor⸗ 
gärten hat die gemäß 8 6 des be⸗ 
zeichneten Geſetzes gehörte Feſtungs⸗ 
behörde Einſpruch erhoben und er⸗ 
achtet dieſelbe übrigens auch den 
Bebauungsplan im ganzen als für 
die Militärbehörde unverbindlich, weil 
dem Gelände der genannten Bau⸗ 
viertel der Charakter als Feſtungs⸗ 
gelände gewahrt geblieben ſei. 

Die Ortspolizeibehörde hat ihrer⸗ 
ſeits dem neuen Bebauungsplan 
(Fluchtlinienplan) zugeſtimmt. 

N 5. Juni 2 

Dieſer Plan vom 2. Juli 1902 wird 
in der Zeit bis 1. Mai d. Is. in 
unſerem Stadtbauamte (Rathhaus, 
Hofeingang, 2 Treppen) zu jeder⸗ 
manns Einſicht offenliegen und ſind 
Einwendungen gegen denſelben inner⸗ 
halb der gedachten mit der erſten 
Bekanntmachung beginnenden, mit 
dem 30. April abſchließenden Aus⸗ 
ſchlußfriſt bei dem unterzeichneten 
Gemeindevorſtande ſchriftlich oder 
mündlich (Stadtbauamt oder Sprech⸗ 
ſtelle des Bureaus 1) anzubringen. 
! des Geſetzes vom 2. Juli 1875). 

Thorn den 10. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch den 22. April er., 


eg a 10 Uhr, werden im 
Thorner Winterhafen 


1 Prahm, Füſſer 2c. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 


kauft. Rnder⸗Berein Ahorn. 


Bekanntmachung. 
Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Is. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 
a. Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 
b. 7 Pr 
0. pi 1 


d. 5 5 = 2.80 „ 
Lage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
f. Parzelle Nr. 28 = 920 ha, 
8. LI * A, " 
an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
Krenzungspunkt der Riugſtraße und 
Culmer Chauſſee, 

h. Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg’jche 
Grundſtücks an der Culmer Chanfjee. 

Pachtluſtige wollen ſich wegen Vor⸗ 
zeigung der Parzellen entweder Frei⸗ 
tags von 9 —11 vormittags auf dem 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im Nathe 
Haufe 2 Tr., Aufgang zum Stadt 
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienſtwohnung des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Bureau I des Ralhhauſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 

bühren bezogen werden. 

Thorn den 10. Februar 1903. 

Der Magiſtrat. 


Gönigl. preuß. Lotterie, 
Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 
muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
aben. Dauben, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


on 


Zur bevorſtehenden 4. Ziehung 
königl. preuß. 208. Klaſſenlotterie 
habe noch einige ¼ Kaufloſe à Mk. 
48, ½ Kaufloſe a Mk. 96 bei um⸗ 
gehend. Meldung abzugeben. 

ur 209. Lotterie, welche für die 
Spieler eine ſehr vortheilhafte Umge⸗ 
ſtaltung erfährt und fortan in 5 
Klaſſen gezogen wird, nehme ich ſchon 
jetzt Beſtellungen auf Loſe entgegen. 

Es koſtet 


/ Los . ME 4,00 
—*4 * 29 " 10,00 
EEE EL NEN, 
FR 
für jede Klaſſe und Porto für Zu⸗ 
ſendung der Loſe. 
Goldstandt, 


königl. Lotterie = Einnehmer, 
Löbau i. Weſtpr. 


9e 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße !. 


C. A. Soram, 


Muſik⸗Juſtrumenten⸗Fabrik und 
Handlung. 
OH 2 2222 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürsehnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt, 


Billard⸗ 


Kugeln, Queue's, Oueueleder, 
Qneue⸗ und Schreibkreide, Kreide: 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


© Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Preiſen anf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 


II. Fechner, Bredslermeifter, 
Tuch macherſtraße 1. 


Auf Abbruch 


zu verkaufen 


Schuppen Bacheſtr.!. 


Eliſabethſtr. 20. 
Ein Junges Mädchen 


aus achtbarer Familie wünſcht vom 
15. April oder 1. Mai in einem 
Fleiſchwaaren⸗ oder Konditorgeſchäft 
als Lehrmädchen einzutreten. 
Angebote unter Nr. 1320 an die 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. 


Königsberg i. &r., 


Polizei⸗Verordnung 


über das Betreten der Feſtungswerke, des Feſtungsgeländes und 
der Feſtungsſtraſzen. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
nem 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Laudesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sanunlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hieſigen 
. für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 

8 1. Das Betreten der Feftungswerke, des Feſtungsgeländes außerhalb der 
dem öffentlichen Verkehr freigegebenen Wege und des Glacis außerhalb der 
Promenadenwege, ſomie das Betreten der Feſtungsſtraßen iſt verboten und 
nur ſolchen Perſonen geſtattet, welche mit einer von dem Gouvernement oder 
von anderen Militärbehörden ertheilten Erlanbnißkarte verſehen ſind. Die 
Grenzen der Feſtungswerke find durch Warnungstafeln bezeichnet. 

82. Das Feſtungsgelände, welches nicht betreten werden darf, iſt ent⸗ 
weder durch Warnungstafeln kenntlich gemacht, oder mit Draht eingezäunt 
c überall durch rothe Marken an Pfählen, Steinen und Bäumen be⸗ 
zeichnet. 

83. Die Feſtungsſtraßen, welche für Wagen, Reiter, Viehtreiber, Rad⸗ 
fahrer und Fußgänger geſperrt find, find durch War ungstafelu und rothe 
Marken an der Straße entlang bezeichnet. 

Die Feſtungsſtraßen, welche nur von Wagen, Reiter und Vieh⸗ 
treibern nicht betreten werden dürfen, für Fußgänger und Radfahrer aber 
geſtattet fin", find durch Waruungs tafeln u d dur) gelbe Junkte cn Se 
Straßen entlang bezeichnet. 5 

8 5. Zuwiderhandelnde gegen dieſe Verordnung werden beſtraft: 

1. bei Betreten der Feſtungswerke und des Feſtungsgeläudes mit einer 
Geldſtrafe von einer Mark bis dreißig Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältuißmäßiger Haft, 
bei Betreten von Feſtungsſtraßen mit einer Geldſtrafe von einer bis neun 

2. Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft. 

Das im Wachtdienſt befindliche Militär iſt angewieſen: 

1. die dem obigen Verbot zuwiderhandelnden Perſonen, welche ohne Er⸗ 
laubuißkarte Feſtungswerke und Feſtungsgelände betreten, feſtzunehmen, 

2. die Perſonen, welche Feſtungsſtraßen ohne Erlanbnißkarte betreten, feſtzu⸗ 
ſtellen, fortzuweiſen und zu melden. 

. Dieſe Polizei⸗Verorduung tritt mit dem 1. Mai d. Js. inkraft, 
mit demſelben Tage wird die Polizei⸗Verordnung vom 13. Dezember 1882 
aufgehoben. 

Thorn den 25. März 1903. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


D. E.-G.-N. 
Ar. 158 665. 


Gesetzlich 
geschützt. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 33 T HORN Breitestrasse 32. 


= + 
@ Bismarck-Räder ® 
Wir empfehlen unſer vorzügliches und dabei ſehe preis⸗ 
werthes Fabrikat, welches mit allen bewahrten Neue⸗ 


rungen ausgeſtattet iſt. 
Kataloge gratis und franko. — Stets reiche Auswahl am Jager. 


Fabrradwerke Bismarck, 


ergerhof. 


Bertretr: Malter Brust, Thorn. 


Gummi-Tischdecken, 


Wandschoner, Waschtischgarnituren, 
Tischläufer, Tableitdeckehen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 
Auflegerstoffe für Küchentische, 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 
Breitestrasse 4 
Ben sene en 
, Ban 


u. billigsten 
Caffee-Zusatz affee 
und Caffee-Ersatz. 


Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handlungen, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ige- und Gianino - Fabrik. 


„ Höchste Ausstellungspreise. 


D. H. H 12.5524. 
— 
2 


9 Zahlreiche Anerkennungsschreiben. e 


C. Kling, 


Breitestrasse 2, Eckhaus, 
empfiehlt zur Verſetzung ſämmtliche 


Schüler⸗Mützen 


für Gymnaſien und Mittelſchule. 
Gutes Material! Meese Billige Preiſe! 


Meinl, eichene, ſowie mit Tug iberzsgene 


Sürge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 
! zu den billigſten Preiſen 
2 das Sarg⸗Magazin von — 


A. Schröder, Cophernikusſtr. 41, 


an der Gasanſtalt. E 


Drahtgeflecht, 
Stacheldraht, | 

Zaundraht, schwarz und verzinkt, i 
Zaundrahtkrampen 3 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
FVernſprecher 138. 


Königsberg i. Pr., 


im Königsberger Thiergarten. 


Uhse Ausstellung von Verkehrsmitteln 


(Eisenbahn- u. Kleinbahnwesen, Post-, Telegraphie - und Heeresvem 
waltung, Automobile, Fahrräder und Wagen aller Art ete.). 5 


Eröffnung am 26. April er. — Schluss 10. Mai e 


= A 


T. 


weyer, 
metzm 
Seonandstra. 


Das edelste Produkt auf diesem Gebiet ist 
'S Suppen- je In Original- 
u. Speisen- Würze. flaschen Lon 
35 Pig. an, nachgefüllt für 25 Pig, 
bestens empfohlen von 


Heinrich Netz, 


Kolonialw. u. Delikat., Heiligegeiststr. 11. 


8 AS FLEISCH-EXTRACT 
1 = B | G in Zinntuben. 
9 F + ni 


| ö m Neue 
2 2 an praktische 
0 * 5 BP Verpackung. 

i - Sofortige 
leichte Verwendbarkeit, 


Unentbehrlich für 


Sämiede- [Alam Kaezmarkiewiez sche 


E iferne einzige, echte altrenommirte 


. Fenſter, Fürberei u. 
— 95 Brabgitter | Hauptetabliſſement 


— de fertigtbiſligſt für chemiſche Reinigung k. 
IIIa Thomas, von Herren- und Damen-Garderobt 


; fo iſt. Annahme: 
BEHE a Wohnung und Werkſtätte, 36, 
Thorn, nur Manerſtr. var. 
Urania, zwiſchen Breite- und Schuhniache : 
feinſte Marke, vergiebt Selbst- 
Qualität n. Preiſe arlehne geber, 10). 
ohue Konkurrenz. koulant, diskr. (Rückner 
Wiederverk. geſucht. Pneumalik⸗Mäntel Hass, Berlin, Friedrichst#- 
mit Garantie, Stick. von 5 Mk. an, rer — I. Ju- 
Luftſchläuche von 3.50 Mk. an. ST. Wohnung, ee 20, 
Urania, Fahrradfabrik, Kottbns; behör, monatl. 20 Mk. Culmernr 


* 
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